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Mridirer Mna 
Die Semeindevertretuno 
Das Hauptorgan der Gemeindeautonomie 

ist ihre gewählte Vertretung, der Gemeinde-
ausschuß. Das Wahlv«rfahren, welches wir 
an dieser Stelle bereits ausführlich bespro­
chen haben ist auf breitester demokratisäier 
l̂ r̂undlage ausgebaut und sichert jedem Ne-
mcindceinwohner eine gebührende Tinftuh-
nahme auf die Verwaltung der Gemeinde« 
angeleflenk îten. Die Zahl der Ausschutzmit-
glicdl'r ist vcrhäUnismätzig hoch, da für die 
kleinsten Gemeinden — jene bis zu MW 
Einwohnern, 24 Ausfchuhmitglieder vorge­
sehen sind. Es ist zwar den Gemeinden aw 
heinlgegeben, diese Zahl durch freie Entschi-i-
dung herabzusetzl'n, doch darf dies« Bermut-
derung hl̂ stens eitl Drittel der Mandate 
amfassen und bedarf der Zustimmung deS 
NanuS. 

An d r̂ spitze der Gemeindevertretunz 
steht der Gemeindevorsteher, welcher jedoch 
nicht durch eine besondere Wahl im Rah­
men des Ausschusses gewählt wird, sondern 
direkt aus den allgemeinen Wahlen hervor­
geht. Eine sogenannte Bürgermeisterwalil, 
wie sie bis jetzt notwendig war, kennt, da-̂  
neue Gesetz nicht: es bestimmt vielmehr das; 
der Listenführer der stärksten Kandidatenliste 
das Amt des Vorstehers zu übernehmen ha­
be. Die nachfolgenden Kandidaten der 
gleich?« Liste sind als Mitglieder des Ber-
waltung^^ausschusses in. Aussicht genommen. 
Wenn ini Laufe der FunktionS r̂iode die 
Stelle des Vorstehers auS irgendeinem Grun 
d? frei wird, rückt das zweitgewäh l̂te Mit­
glied in dieses Amt auf, dem zweiten folgt 
im gleichen Falle der dritte Zkandidat, ein 
weiteres automatisches Nachrücken ist aber 
ausgeschlossen. Das Gesetz verlangt vielmehr 
für den Fall der Erledigung der ersten drei 
KÄndidatenstellcn der stärksten Liste Neu­
wahlen der gesamten Gemeindevertretung. 
Es ist iiberhaupt ein Vorzug des neuen Ge­
meindegesetzes, daß möglichst alle Borfälle, 
welckie zu Meinungsverschiedenheiten oder 
Spannnugen lnncrhalb des Bertretungskör-
Pers ^veranlassen und eventuell Störungen 
oder Verzögerungen des ordentlichen Ber-
waltungsganges zur Folge haben könnten, 
von vornherein ausgeschieden oder auf ein 
Mindestmaß reduziert find. Zu diesem Ka­
pitel gehört auch die gesetzliche Sicherung 
einer starken qeschl̂ ls^ncn und einheitlichen 
Majorität, welche durch die wahlrechtNche 
Bestimmung orreicht wird, daß zwei Drit­
tel der Ausschußmandate der stärksten Wahl 
gruppe zufallen, »vclche auch den Borsteher 
!lnd die Funktionäre der ständigen Verwal-
nlng zu stellen hat. Auf diese Weise entsal-
len alle Formolit.'iten, welche bisher zuv 
^kinstituierung der Gemeindevertrewng not 
Mendig waren und es steht den neugdwähl-
ten Mitgliedern nur zu. sogleich an die sach« 
liä'e Arbeit zu schreiten. 

Eine Ablehnung der Wahl ist dem einzel­
nen Mitgliede nur bei Vorhandensein von 
stichhältigen Grilnden gestattet. Wer seiner 
Aufnahme in die K^andidatenliste feine Zu-
stimmuns  ̂gegeben ha: und sich ohne aner» 
kannten Grund weigert, seine AnttSPflich-
ten zu iiberneHillen und zu erfüllen, verliert 
irin Mandat und ^^ugleich das passive Wahl­
recht für die näckistfolgenden Wahlen und 
verfällt zugleich einer vonl Gen'nindeaus-
schusse zu diklierenden (Geldstrafe bis zu ll)W 
Dinar Gunstl'n der stieintindekasse. 

Zehn "ftch ?iiichsils)rttng der Wahl 
ulus' die al»-' l̂ ''?m"in'''e'iertretung, nielche 

Einigung aber SolddeSung? 
Herabsetzung deS Golddeckungsprozentsatzes aus 25°/.? / Keine 

währungSpolttische Affrontstellmg gegen Amerika 
L o n d o n, 27. Juni. 

De» Jeftriße« >O«sere«t t»ilche»  ̂ de« 
AiniMtMiniftßr Vo « nst mid Je« fng-
l i s c h t «  H c h a t z k a « t l e r  E h a « b « r l a t i i  
»KI i» Ksufennttteise» Irstze Vede»t«ns 
Ieige«esie«.  ̂v»IeI«i» besieht I» eine« 
»Ikumien t»ischea S«GlO«I ««I Fr»nt-
reich iver Iie Srieß»sch«lIe«staße. Dieses 
AI?o««e» ssl he»te veriisse«tliiW »erIe«, 
»enn Iie LIrige« SchulInerftaate» Ie«sel. 
ben ihr, Zufti««>i«s gebe«. 

Dagege« sl«I Iie VeratmiIe« iibe? die 
Vchaffung ei«er wAhr«ngSp«Utische« NrI«t 
ge^n Iie Verei«iGte« Staat«« kei«eS»egS 
liber Je« Rahme« theoretischsr SrwLs««gen 
hinausgekom«en. 

Sr«fte Vesürchtv«Ien ß«I i« de« Delega« 
tty«e« Jer Voldfta«IarIlö«Ier «»«sgetauä ,̂ 
da neuerliche ers6Mteru«se« JeS Psu«d. 
kurses ßeeig«et seie«, bie kvöhrunge« I«r 
andere« L««Ier tataftrophal z« beei«fi«sse«, 

«Ohei bie DlO»O«ische« ««b ssziale« gOlße« 
ewes sOßche» Vreiß»isses Jar «tcht abMhe« 
siib. 

NOch JnfIkImtisne« a«S a«erir««ischer 
Q«eie Isl Wische« Je« ««ertka«ischi« ««I 
Je« sra«Msche« Eilperte« ei« Si«»er«eh-
»e« Wer Iie Her«bsetz««s Jer volIIe«««s 
a«f 2Sse erzielt ««Je« sei«. 

Si« »eiterer Vsrftotz »«rIe auch vo« sei­
le« Jer «buerikauiŝ « Vertreter ber bime» 
lOlistische« Theorie i« Je« Gi««e I«rchse-
sichre, b<ch ber a«erika«ischr Delegierte 
Pitt « a « « ei«en Antrag stellte, »o» 
«ach Gilber bis z« ei«em Aiinstel i« bie 
Metalbeck««g ei«zuIeziehe« »Are. 

A«s Ae««b ber Besprechung»« ber Dele. 
g«tio«»sührer »mbe ber Veschlutz gesaht, 
bog Vo««et i« ber U«terlymmissio« siir Fi-
«Nnzsrage« ei«e« A«trag aus UIschlutz ber 
«eueralbebatte zu stelle« hätte. DK wichtig­
sten bislaug erSrterien Th^e« solle« i« ej-
«er Mesol»tio« z«sammeugesaßt »erbe«. 

SMrz des Holland-
guldens 

Ernstliche Vesürchtuilge« der Lo«boner Ai» 
«a«Akreise. — Die »leinen GolbaLhrungen 

in Gefahr. 

L o n d o n, 27. Juni. 
Gestern oer̂ chneten die holländischen 

Viersen eine starke Baisse des Gulden-.̂ Ur­
ses. Diese Erscheinung hat in Londoner 
Finanzkreisen grosteö Aufsehen onsgelAst. 
? r̂ Gl unerneur der holländischen Noten« 
bans, Trip, gab den Vertretern der Presse 
eine Eklärnng, in der es n. a. heif̂ t, .?>ollond 
werde olles einsetzen, was in den Kräst'n 
der Negierung und der zuständigen FaNDren 
liege, um beiin Goldstant>ard zu verbleikvn. 
Trotz d'eser Erklärnng ist in englischen Fî  
nanzkreisen keine Berirl'igung eingetreten. 
Man befürchtet, daß der Wirbel, den der 
holländische Giulden erzeugt hat. auch die 
anderen Goldwährungen mit in den Ab­
grund reihen könnte. 

Die „F i n a n ? i a l N e w s" schreibt, 
es n»äre eine gro^e Ironie der Geschichte, 
wenn die Londoner Weltlwirts.-Hoftskonferenz, 
die eine Neuregelung ber WälirungsverhSlt-
nisse bringen sollte, wahre Inflationsorgien 
entfesseln würt»e. Der ?tnrz deS hiifsändi-
^chDn Güldenst kiatte ws<V»tifte nnd 
?^espreck>nnaen der in kef'ndlick'en 
Gouvernenre de? Notevkansen znr «T^olg.v 

eingetreten sind, eine ziveijähril?« Bewäh­
rungsfrist erteilt wird. Diese Mitglieder er­
halten nur eine provisorische Mitgliedskarte. 
Erst nach Verlauf von zwei Iahren erhal­
ten sie das Parteibuch. In der Zwischenzeit 
sind diese neuen Mitglieder nicht berechtigl, 
das braune Hemd zu tragen. 

stürze Nachrichten 
B e o g r a d, 27. Juni. 

Die heutigen ..Sluibene Novine" verössent 
lichen l>aS Gesetz iibex die Liquidierung der 
Bodenreform in den nördlichen und den 
südlichen Provinzen deS Landes. Das Gesetz 
ist hiermit in Kraft getreten. 

V e r l i n, 27. Juni. 
Gestern abends hätte eine große Bersamm 

lung des deutschnationalen gewerblichen 
Mittelstandes stattfinden sollen, zu der Reichs 
Minister Hugenberg als .Hauptredner ange­
kündigt war. Die Polizei hat die Versamm­
lung im letzten Augenblick verboten. In po­
litischen Kreisen erblickt man in dem Ber-
sammlungSverbot den deutlichen Willen.Hit­
lers, die Deutschnationalen vollkonlmen gleich 
zuschalten bezw. mundtot zu machen. 

Die neue« Mitglieder ber «. G. D. ». P. 

B c r l i n ,  ? 7 .  J u n i .  
Die ReichSleitnng der DSDAP hat oer. 

fügt, dah jenen Mitgliedern der Partei, di? 
nach dem ZV. Jänner d. I. in die Partei 

L j u b l i a n a ,  Juni. Deuije«: Ber­
lin lAS.gl̂ Iggg.??, .Brich lioS.SÜ 
lllA.8.̂ . London i0?>..')Z.-Mt?.i3. Newt,ors 
Scheck Paris ?2.').88 
ZS7. Prag 170.79-17!.«?;. Trieft Z0l.8.̂ .-
.̂ >4.? .̂ österr. Tchilling (Privatverkehr) 
8.85. 

Aü r i ch. SS. Juni. Devlfen: Pliris 
Loî on l7.g7, Nen'Ni'r? 418. Mailand 
??.S7.̂ . Prag Wien 5<?.75, Berlin 
!?S.SS. 

Die 

der AariborSka tiSkarua, Ma 
riSor. ^mALeva ulioa 4. emp 
fiehlt sich zur Herstellung vor 
GsschkftSbüchern  ̂ Galda-̂ ontiS. 
s^ournafen. Gtra ĵ̂ aS. in solide? 

und bissia^er AuSsiibning. 

Auosllvmno sümMcher 

Duchb lnderorbet ten  

Aus Selje 
e. Am Vibooba« finden Gottesdienste um 

halb 8 Uhr in der Pfarrkirche, um halb 9 
Uhr und um 10 Uhr in der orlhodoxen und 
um lO Uhr in der evangelischen Kirche statt. 
Die Reserveoffiziere haben in Uniform zu er­
scheinen. 
. / f 

c. Die Akchteramtspriismig hat mit seh: 
gutem Erfolg der !''!?i5neramoärter Herr 
Viktor Svetel abgelegt. 

e. Der Amtstag ber Handelskammer i?t 
Ljubljana für Celje und Umgebung findet 
Dienstag, den 4. Juli von 8 bis 12 Uhr vor­
mittags in den Amtsräumen der Kaufleuie-
Vereinigung statt. 

c. Vor bem Fünsersenat des KreissteriS. 
tes fand Mc,ntag die .^auvtver''andlung ge« 
gen den ?4 ' iähr iM Pächter  Josef  GoZ^ek 
statt, der sich wegen Mordes und Mird« 
Versuches zu verantwi'rten hatte. Go?ek 
schofi a'm ?s>. Mlii l. I. während eines «er­
regten Wortn^eMels die Besitzerin Marie 
S e v ii e f nieder nn?^ aab anck» aeeen dei-s'N 
Gatten einen Eckins'. ab. Wäsiren!^ Mal'ie 
Zevstek tot siegen bNeli. kam ibr Gatte m't 
heiler Haut davon. Gi>?ek de?' die Tat ein­
gestand, wurde IN 1^ Iabre sckn>'''u '̂rse'-« 
i'ernrteilt. 

e von eine« Stier aufqespkesjt wurde 
während des Fijtterns der î jährige Knecht 
Johann Z e b i e in Sv. Iuris. Zebie erlag 
bald daronf «iil hil'sio?n ^riinkenfiause den e, 
littenen '̂erlel̂ nngen. 

e. Der Autobus nach Braslavöe.. der 
Eelje um 1>^.W abging, nerkehrt ab d. 
nicht mehr. 

r. Ein Meifterschaftsspicl ira îen „m Trin 
ner'itog, den um 17 Nl̂ r d^e 
tiker" und der 
beim Fessenfesser 

bis dahin die Geschäfte zu führen hat die 
neugewählten Mitglieder zwecks Ucbeniah-
!ne der Anitsgeschäste zur ersten Sitzung ein 
zuberufcn. Kommt die alte Vertretung dieser 
Berpflichtun;̂  nicht .nach, so erfolgt diese 
Einberufung durch die Aufsichtsbehörde auf 
den fünfzehnten Tag nach d<in Wahltermine. 
In der ersten Sitzung haben zunäckist alle 

gewählten Mitglieder nach der gesetzlich f?st-
gelegten EideSforinel ihren Amtseid zu lei. 
stett. Durch diese Formel wir̂  die Treue deut 
Könige und dent Baterlande, die Wahrung 
und Beobachtung der Verfassung und der 
staatlichen Gesetze, da? getreue Festhalten an 
der Staats- und Volkseinheit, die genauc 

Erfüllung der Amtspflichten sowie die ge­
wissenhafte Vertretung der autr'nomen und 
staatlichen Interessen angelobt. Die Eide'̂  
leistung ist im Protokolle zu beurkunden und 
von allen, welche den Eid abgelegt hab'n. 
zu fertigen. 

Die Gemeindevertretung übt ihr Amt in 
Sitzungen aus, welche d'r Vorsteher nach 
Bedarf, wenigstens al,<'r i l drei Mo 
naten einberufen soll. Aili rt'em muß eine 
außerordentliche Sitzun«^ anberaumt 'Verden, 
wenn dies ein Drittel der Mitglieder schrift­
lich fordert, oddr' auf Verlangen der Auf-
stchtsbehörde In eitler solchen auk?rordent-
li<^n Sitzung kommen nur solche Angele­

genheiten zur Verhandlung, für dn'en Be 
ratung und Erledigung ans 
lhre Einberufung gest< si> mm de. 
lönnen nur jene G ĵienslünde in îtunsg 
zur Beratung gestellt werd'n, welck-e.ruf der 
Tage^ordung festgesetzt sind, ^ îiu' '!?lnsnahnic 
ist nnr für solche Anträge gestattet, welch-.' 
dem Borsteher vor der Sitzung schriftlich 
eder mündlich mitgeteilt wurden und det 
Ausschuß mit Stimmenilles?rheit der Behang 
lung nach Erledigung der Tagesordnung zu' 
stilntnt. 

Jede Gemeinde »luk sür die Berhandlun-
gen in den Aus'chlis^sitzungen eine Geschäft?' 
ordung erlasseu. Die Sitzungen können nin 



Der Schlag gegm vte 
BlMWe Dollspartel 

Me AbgeoÄneten der Bayerischen BolkSpartet w Schutzhaft / 
Me BischSft Me« fich dem Willen HitürS / Mch der 

teftimtiSams unter Mfstcht geMt 
M ü n c h e n ,  2 S .  J u n i .  

In denl Bestreben, das sogenannte Tota-
litütsprinzip der nationalsozialistischen Er­
hebung restlos durchzusetzen, den Parteien­
staat mit preußischer Gründlichkeit zu liqui­
dieren, arbeiten die Nationalsozialiste» als 
absolut Einfluß befitzender Faktor des politi­
schen Lebens im Reiche mit aller Zähigkeit 
an der „Aufräumung des Revolutionsschut­
tes", zu dem sie selbstverständlich alle marxi­
stischen, liberalen und konfeffionell orientier­
ten Parteien zählen. Dr. Wöbbels, der „Dan­
ton der deutschen Revolution", hat in seinen 
letzten Reden die Zielrichtung des National­
sozialismus genau umrissen. Es kann kein 
Zweifel mehr bestehen, daß die politischen 
Parteien mit Ausnahme der NSDAZ ver­
schwinden werden, weil außer dem Willen 
Hitlers, so erklärte nämlich Kube, in Deutsch 
land kein politischer Sonderwille mehr beste­
hen könne. Auch die katholische Kirche und 
der Protestantismus haben versucht, durch 
ihre Vertreter Widerstand gegen die Regie­
rung zu erzeugen, doch wurden fie sehr bald 
belehrt, daß fie sich zu fügen lMben in das 
Unvermeidliche. Zuerst kam die Korrektur 
der früheren Haltung auf der zweiten Bi­
schofskonferenz in Fulda. Die deutschen ka­
tholischen Bischöfe haben den Beschluß ge­
faßt, fich dem Willen Hitlers unterzuordnen 
und der Geistlichkeit die Weisung zu erteilen, 
fich jeder politischen Betätigung ferne zu hal­
ten. Der NeruS beschränkt fich nur mehr auf 
die kirchliche Mission. Das gleiche gilt für den 
Protestantismus, wo die Lage noch nicht ge­
klärt ist. Als Hitler den Pastor von Bethel, 
Bodelschwingh, zum Reichsbischof ernannte, 
entstand gegen diese Ernennung in den Pro­
testantischen kirchlichen Kreisen ein heftiger 
Widerstand. 

Als die Kirchenversammlung in Eisenach 
daran ging, die Unmöglichkeit der Situation 
f e s t z u s t e l l e n ,  t r a t  B o d e s c h w i n g h ,  
um die Zerwürfnisse nicht noch zu vergrö­
ßern, zurück. .Hitler ließ nun eine Reuwahl 
im Sinne der Bestrebungen der kirchlichen 
Kreise nicht zu und ernannte den preußi­
sche Kultusminister Ruft den Pastor I ä-
ger zum Reichskommissär der protestanti­

schen Kirche. Die Eisenacher Versammlung 
richtete an die Reichsregierung einen Pro­
test wegen Einmischung des Staates in kirch­
liche Dinge. Dieser Widerstand scheint jedoch 
mehr platonischer Natur zu sein, da es offen­
kundig ist, daß die Regierung nicht nachge­
ben wird. 

M tt n ch e n, 2S. Juni. 
Die geheime Staatspolizei in Bayern hat 

schon vor einigen Tagen bei allen angesehe­
nen Mitgliedern und Funktionären der Bay­
rischen Bolkspartei Haussuchungen vorgenom 
men, die belastendes Material zutage förder­
ten. L l̂S diesenl Material ging, wie amtlich 
erklärt wird, hervor, daß zwischm der BBP 
und den österreichischen Christlichsozialen Be­
ziehungen bestanden hätten. Nun ist die Ver­
haftung aller Reichstags- und Landtagsab­
geordneten der Partei angeordnet worden. 
Unter den in München in Schutzhaft genom­
menen befinden sich Prälat Dr. Leicht, der 
ehemalige Staatsrat Fritz Schäffer, der 
Bayernwachtführer v. Lex, der Generalse­
kretär der Partei Dr. Pfeiffer, v. Stimmer, 
Fürst Karl von Wrede, Baron Hirsch v. 
Planegg und Dr. Hundhammer. 

Der bayrische Innenminister Wagner 
hielt in Bad Eibling eine Rede, in der er u. 
a. erklärte, Parteien dürfe eS in Hinkunft 
nicht mehr geben und wer eS wagen sollte, 
heute in Deutschland wieder den Versuch zu 
machen, Parteim zu bilden, müsse verschwin­
den. Bei der Bayrischen Bolkspartei lagen 
die Dinge so, daß trotz aller Loyalitätserklä-
rungen noch immer geheime Versammlungen 
abgehalten wurden. 

S v e y e r, 2S. Juni. 
Zwischen dem Bischof von Speyer und der 

Gauleitung der NSDAP ist ein Einverneh 
n»en bezüglich der Freilassung der in der 
letzten Zeit verhasteten katholischen Geistli 
chen gekommen. Dieselben dürfen gegen Ab 
gäbe einer Ehrenerklärung wieder in ihre 
Aemter eingesetzt werden. Der Bischof Mb 
ferner die Weisung, daß sich die Geistlichkeit 
jeglicher politischer Betätigung in Ausübung 
ihres Amtes zu enthalten habe. Kein Geistli 

Die M«taschaft ist tnternattonal 

Professor Einsteinund Edouard Herriot wurden feirlich zu Ehrendoktoren der 
englischen Universität GlaSgov ernannt. 

bei vorhandener Beschlußfähigkeit ftattfin  ̂
den, für welche die Anwesenheit ewes 
gliedeS mehr als der Hälfte der Gesamtzohr 
erforderlich ist. Damit d« ordnungSmWg  ̂
Amtsführung keine Berzî gerung erleiiikK 
sind alle Mitglieder verpflichtet den Sitzvn-
gen ordnungsmüßig beiwohnen. Wer ohne 
sterechtfertigten Grund Von drei anfeinan-
der foî den Sitzungen ausbleibt od« die­
selben vorzeMg verl̂  »ud so die Arbeite 
liindert, kann vom GemeindeauSfchuße mib 
einer Ge^distirafe bis zu 3VV Dinar belegt! 
lnerden; daS Ausbleiben von mehr alS d  ̂
5?älfte der Sitzungen im Laufe eines Jahres 
aber kann den Verlust des Mandates zur 
Folge haben. 

M'nn die einberufene Sitzung lvegen zu 
geringer Teilnahme nicht eröffnet werd  ̂
konnte, oder wenn sie wegen nachträglicher 
Beschlußunfähigkeit abgebrochen und ge­
schlossen werdm mußte, wird eine neuerliche 
Sitzung mit der gleichen Tagesordnung an­
beraumt. Bei dies  ̂Sitzung genügt zur Be­
schlußfähigkeit die AnwesenhÄt eines Drit­
tels der Mitglieder. 

Die Beschlüsse werden mit Stinrmenmehr-
heit gefaßt; k«i Stimmengleichheit gilt der 
Antrag als abgelehnt. Die Sitzungen find 
in der Regel öffentlich, können aber auf Ber 
langen des Borstehers oder eines Fünftels 
der anwesenden Mitglieder für geheim er­
klär̂  wer̂ n. Desgleichen werden die Ab­
stimmungen öffentlich vorgenommen, doch 
kann durch Mehrheitsbeschluß die geheime 
schriftliche Wstimmung verfügt werden. Der 
BoranslMg und die »Ählußabrechnutw müs  ̂
sen ak«r ausnahmslos össentlich be^ndelt 
und erledigt iverden. 

Die Eröffnung und Leitung der Sitzun­
gen sowie die Sitzungspolizei obliegt dem 
Borsteher. Seinen Anordnungen, welche die 
Ausrechterhalwng der Ordnung und Würde 
betreffen, haben sich alle An^oesenden zu fü­
gen. Er kann einzelne Mitglieder zur Ord­
nung rufen, wenn jedoch s^n Ordnungsruf 
wirkungslos geblieben ist, kann er eine Geld 
strafe bis zur Höhe von ZlX) Dinar zu Gun­
sten der Gemeindekasse in Antrag bringen. 
Fortgesetzte Störungen und Arbeitsbehinde­
rung kaim für das schuldtragende Mitglied 
zum Ausschlüsse von der Sitzung führen. Im 
übrigen aber haben die einzelnen Mitglie­
der ihre strafbaren Handlungen vor den 
ordentlichen < r̂ichten die Beranwortung zn 
tragen. Ueber ftde Sitzung ist ein genaues 
Protokoll zu führen, in welchem außer dem 
Verlaufe der Sitzung auch die ordnungsmä­
ßige Ladung aller Mitglieder, sowie die Na­
men der Anwesenden zu beurkunden sind. 
Jedes Mitglied des Ausschusses hat daS 
Recht seine abweichende Meinungsäußerung 
dem Protokolle beizuschließen. Zu fertigen 
ist das Protokoll vvm Borsteher, vom 
Schriftführer sowie von der M^heit der 
anwesend  ̂ Mitglieder. 

Wie man sieht, ist durch das Gemeindege­
setz eine genügende Borsorge für die klaglose 
BerwaltungstStigkeit der Gemeindevertre­
tung getrosfen, detaillierte Normen über die 
Geschäftsführung sind aber überdies der Be­
stimmung im eigenen Wirkungskreise der 
Gemeinden überlassen. 

Eine besondere Institution, welche wenig-
stens in unserem BerwaltungSgebiete eine 
Neuheit bildet, ist die Organisation einzel­
ner besonderer Gemeindeteile, wo solche vor­
handen sind. Durch örtl. Lage, durch Grösse 
und Geschlossenheit sowie durch natürliche 
Beschaffenheit können sich im Verbände ei­
ner Gemeinde besondere geschlossene Ein­
heiten ergeben, welche eigene, von den übri­
gen Geineindeteile abgesonderte Interessen 
wahrzunehmen haben. Solchen einheitlichen 
Gemeindeteilen geisteht das ^s t̂z eine be­
sondere Autonomie im Rahmen der Gemein­
de zu. 

Die Besorgung der Verwaltung dieser Ge 
biete wird der Ortsversammlung und dem 
von ihr AU wählenden OrtSältesten über­
tragen. Das Recht einer solchen OrtSvertre-
tung haben in erster Linie solche Gemeinde­
teile, welche nach den bisherigen Gesetzen ei­
ne eigene Vertretung hatten oder bis zur 
Neuordnung selbständige Gemeinden waren 
und ein eigenes Vermögen oder eigene An­
stalten besaßen. Deni Banus steht jedoch daS 
Recht zu auch neue Gemeindeteile auf 
Wunsch der Bevölkerung mit besonderen 
Ortsvertretungen auszustellen. 

Die selbständigen Gemeindeteile üben ihre 
diesfälligen Rechte durch die Ortsversamm­
lung aus, welche durch sämtliche in die Wäh 
lerliste eingetragenen Wähler der betreffen­
den Gemeindeteile gebildet werden. Diese 
Ortsversammlung wird durch den Gemeinde 
Vorsteher zur Wahl des Ortsvorstandes und 
einmal im Jahre zur Beschluĵ fassnng über 
das Ortsvermögen, über den Ortsbedarf 

und über die besonderen Ortsumlagen ein­
berufen. Die Versammlung, »volche der Ge­
meindevorsteher zu leiten hat, kann giltige 
Beschüsse fassen, wenn ein Drittel der Wäh­
ler anwesend ist. Die Abstimmung erfolgt 
öffentlich und in ortsüblicher Weise. Bei ein 
zelnen Beschlüssen sowie bei der Wahl des 
OrtSÄtesten entscheidet die Mehrheit; wenn 
von mehreren ^ndidaten keiner die abso­
lute Majorität erreicht, findet zwischen den 
zwei die größte Stimmenzahl auf sich ver­
einigenden Kandidaten die engere Wahl 

statt. Gegen Rechtswidrigkeiten, welche durch 
die Ortsversammlung verschuldet werden, 

steht dem einzelnen Wähler der Beschwerde­
weg an den Gemeindeausschuß osfen. 

Ä:r OrtSäl̂ te ist ein Hilforgan des Ge­
meindevorstehers für die Belange seines Ge­
bietes und kann von der Gemeindevertre­
tung seines Amtes enthoben werden, wenn 
er seinen Pflichten nicht ordnungsmäßig 
nachkommt. Seine ordentliche FunktionZ-
dauer beträgt drei Jahre, doch ist seine 
Wahl nur bei Vorhandensein iener perVu-

'cher d«f an den Maßnahmen der nationalen 
iRegterung Kritik üben. 

B e r l i n, 26. Juni. 
Die Mafsenverhaftungen sozialdemokrati­

scher Funktionäre werden nach wie vor fort­
gefetzt. Allein in Magdeburg und in Senften-
derg wurden gestern 4Sb Sozialdemokraten 
in Schutzhaft genommen. 

Dr. SMdk, der Shes der 
Tlroler H«>mw«drm 

Das Attentat der Ssterreich. Rationalsozi«« 
listen hat ihn glücklicherweise nicht lebensge­
fährlich verwundet. Er befindet sich bereits 
auf dem Wege der Besserung. 

SranzvMche SmMlu««« 

Ueter DoMaBß «gttllche ««sttWmU». 
«- «1e »er «MßiWm Metoremimle. 

 ̂ Veff >em 

Ka r i S, 2S. Juni. 
Der »Petit Parisim" veröffentlicht !n-

tevessante EnthiMunyen über die deutsche 
Aufrüstung »ur Lust. In einer Sondermel» 
dung heißt es: „Die brannte deutsche Flug­
zeug' und Automobilfabrik Bayrische 
torenwerke besitzt in ihren Hangars eine 
große Anzahl von Mlitkrflugzeuyen, dene« 
nur die Bombenabwmfvorrichtungen miid 
die Maschlinengewehre s l̂en." 
In den weiteren Ausführungen über die 

deutschen VorbereitunWn ^ßt es, daß Er­
mittlungen in Münchner Luftftchrtkreisen die 
Tatsache ergÄen HMen, daß Deutschland 
heute eine Anzahl von Militärfliegern und 
Militärflugzeugen bofttze, die jeden Augen­
blick in Aktion treteî  Wnnen. Der Flug je­
ner unbelannten FluMuge über Berlin set 
von den Nationayoziialisten selber organi-
r̂t worden. In Mü,«him befitzen die Na­

tionalsozialisten 2 MngzeugeskadrMen, von 
denen die eine von nationalsozialistischen 
fv l̂ligen Piloten gelenkt wird, die zweite 
hingegen von MilitSrpiloten, obzwar es eine 
MlitüMenstpfltzcht in Daitschland nicht 
geb. Jede ESkadrille setzt sich aus 220 bis 
240 Leuten zusammen, die ihre neuen Uni-
forum» de« LuiftsiPortverbandeS selbst be-
za^n mußten. Die Usbungen werden meist 
nächtlich unter Anleiwnq von Reichswehr-
offizieren abgehalten. In München allein 
befinden sich nach Informationen de  ̂Blat­
tes W bis lb Militärflugzeuge. Das Blatt 
zicht in diesem Zusammenhange seine 
Schlüße und gl<wbt annehmen zu diirfen. 
daß ähnliche Megerformationen auch in an­
deren Stödten D t̂schlandS bestehen. 

«obtlnkl vkmrtklit 
«ech» Jahre «erkr. — Da» Urte» w Pr-

,eß gegm die «riwmr Faschisten. 

B r Ünn, 26. Juni. 
Heute wurde hier das Urteil im Prozeß 

gegen die Brünner Kasernenstürmer, die bei­
den Faschisten K o b z t n e k und G a j d l, 
gefällt. Kobzinek wurde zu sechs Jahren Ker­
ker und Gojdl zu sechs Monaten verurteilt. 
Der Mitangeklagte Susnik wurde zu vier 

lichen Vorbedingungen möglich, welche das 
Gesetz für den Gemeindevorsteher vorschreibt. 

Die hauptsächliche Tätigkeit des G^ein-
deausschusses sowie der Ortsvertretung liegt 
auf wirtschaftlichem Gebiete. Die Verwal­
tung des GemeindevermögenS und die Sor­
ge um die Gemeindefinanzen sind demnach 
der wichtigste Gegenstand der kommunalen 
Selbstverwaltung. Der Behandlung dieses 
Abschnittes werden wir daher ein beson  ̂
res Kapitel widmen müssen. 

- ' D.G.«. 
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Jahren und M e d v e d i e t i zu drÄ Iah« 
ren verurteilt. Der ehemalig« General Gajda 
und Major Uvira wurden freigesprochen. 

F«tchihOrE Mache ews» S«WOt«». 

Vel. Aikinda, A. Juni. In Sajan 
hat ein Sttjähriger' Landwirt s«nen Bater 
sswie seine Stieffchlvestern im Alter von 8 
und 12 Jahren mit einer Hacke e ĉhlagen 
und seine Stiefmutter töölich verletzt, um 
«sich wegen «seiner Ausschließung von der 
Erbschaft zu rächen. 

TS Fahre Gefängnis für »^Mttfßchr»«g. 

Newyork ,  N.  Jun i .  E i i»  «Mmplar ische 
Strafe erhielt der EntMrer der . tteinen 
Peggy Mac Math, der^ iHre Zurückgabe 
seinerzeit ein Lösegeld voni «0.000 Dollar 
yefochert und erhalten hat. Dss Gericht ver 
urteilte ihn zu 25 Jahren vefSngni». 

- Ettzbebe«''>«f G»«ckra. 

Batavia, M. Juni. Oie niederländische 
Restt»enzstadt Benkulen auf Sumatra wur̂  
heute »sormittasi lwn einem schirren Erd­
beben heilngesucht. Zahlreiche Häuser wmden 
zerstört und unter ihren Trimmern 07 
Menschen begraben und getötet.' ' 

Dev heran»achft«de« reicht man 
Morgens ein Gläschen natürliches .»Fraaj-
Jos -̂Bitterwasser, da» infolge seiner ma-
gen., darm. und blutreinî d^n Wirkung 
bei Mädchen und Knaben recht beachtens­
werte Erfolge erzielt. 

Sine ganze Schafherde «eftohle». 
In Calau bei Frankfurt an der Oder 

wurde auf einem GutShof in der Nacht eine 
flanze Schafherde, die dort in einem großen 
Schuppen untergebracht war, gestohlen. ES 
ist unerklärlich, daß nieniand die Diebs 
beobachtet hat, denn eS handelt sich um et­
wa 85 Tiere, bei deren Verladung es doch, 
wie man annehmen muß, nicht ohne ÄerSu« 
schc abging. Als Täter kann nur eine 
größere Diebeskolonne in Frage. kommen, 
die mit Lastwagen am Tatort erschienen ist. 
Erst am anderen Morgen bemerkte man 
den Diebstahl. Die sofort alarmierte Polizei 
stellte umfangreiche Nachforschungen an. 
Die Spur der Diebesbande weist nach Ber­
lin. 

Sin Schuljunge als «aft des Duce. 

Ein kleiner ungarischer Schuljunge, Ar-
oad Horvath aus Budapest, der sich 
brennend fi,r fremde Völker und Sitten 
interessiert, wäre für sein Leben gern ein« 
mal nach Italien gekommen. Seine Eltern 
sind aber so arm, daß sie ihm diese Reise 
anter keinen Umständen erschwingen können. 
Da kam der Junge auf eine großartige 
^dec. Heimlich, ohne seinen Eltern etwas 
davon zu erzählen, schrieb er einen Brief 
an den Duce persönlich. Er nahm alle seine 
italienischen Sprachkenntnisse zusammen u. 
malte viele Stunden lang an einem langen 
Brief, in dem er ausführlich von seiner 
Sehnsuäit berichtete und Mussolini um seine 
Hilfe bat. Ter Brief wurde tatsächlick> dem 
Ministerpräsidenten übermittelt, und, ge­
rührt von dem treuherzigen Schreiben des 
Jungen, gab Mussolini der italienischen 
Botschaft in Budapest Anweisung, dem 
Absender des Bit!briefes Reisegeld zu 
schicken und ihn einzula^n, während d r̂ 
großen Ferien eine Reise durch ganz Ita­
lien zu machen. In den Heimen der faschi 
ftischen Jugendorganisationen sollte er zwei 
Monate lang kostenlos Unterkunst und Ver­
pflegung erhalten. Selbstverständlich kannte 
das Glück des kleinen Arpad keine Gren­
zen, der klopfenden Herzens auf den Erfolg 
seines Briefes gewartet hatte. 

Diebe stehlen eine ganze Tkltgraphenlwie. 

Bei Ravenna montierten Diebe in einer 
einzigen.Nacht 40 Telegraphenmasten ab 
und nahmen sie, nachdem sie die Drähte ab­
geschnitten hatten, mit. Da dl« Leitung nur 
selten benüht wird, entdeckte man den Dieb­
stahl erst am nächsten Morgen. Erst nach 
Tagen gelanq eS, die DtÄe zu fassen. Es 
waren ein Bauer auS der Umgebung und 
seine beiden Söhne, die die Telegraphen­
masten zersägt und das wetterimprägnierte 
Holz zerschnitten hatten, um es als Zaun 
für die Einfassung eines neuerworbenen 
î rundstückes zu benutzen. Die T?l:e sind zu 
mehrmonatigen Freiheitsstrafen verurteilt 
worden. 

Fey »»Wkger Bunvesianzler? 
Dollfuß ist amtSmüde geworden / Eine fensattonelle Meldung 
des .Dcklh / Noch immer keiue Ruhe in Oesterreich / 

Die Terroratte werden fottgesetzt 
L o n d o n ,  S S .  A m i .  

Der „D a i l y G x pr e ß* berichtet in 
sensationeller Aufmachung, der »sterreichische 
Bundeskanzler Dr. D vllfuß hätte in 
einer der letzten MinisterratSsttzungen er­
klärt, daß er zurücktreten werde, wenn sich 
d  ̂ gegenwärtige Lage in Oesterreich nicht 
sofort bessere. In diesem psalle Mrde nach 
Mitteilungen des Blattes der BundesprKfi. 
dent den jetzigen Sicher̂ tsminister Major 
Fey zum Bundeskanzler ernennen und ihn 
mit allen militSrdiktatorischen Bollmachten 
ausstatten. In einem sol<!̂ n Kabinett Fey 
würde Dr. D o l l f n ß das Außenministe-
rimn Äbernehmen. Wie ^e Londoner Presse 
in diesem Ausammen^nge feststellt, seien 
die energischen Maßnahmen der Regierung 
Dollfuß ber̂ tigt, da der Terror unverant-
wortlic!̂  El̂ ente in Oesterreich 
Fremdenverkehr sehr großen Schaden zuge­
fügt hat. Wird der Terror in dieser Weise 
fortgesetzt, so wirb der Fremdenverkehr noch 
mehr schrumpfen, da sich die Ausländer nicht 
mehr getrauen, nach Oesterreich zu fahren. 

W i e n. Äi. Juni. 
Wie das „Oesterreichische AbenMatt", 

lvelches bem Starhemberg-Heimatschutz nahe 
steht, aus Berlin erfährt, ist unter den in 
Deutschland lebenden österreichischn Juden 
eim P îk ausgebrochen. In Kufftein ist be­

reits «tne «große Oruppe österreichischer 
Juden eingetroffen, es sollen aber noch 400 
Inden beschlossen hoben, Deutschland zu ver-
lassen und in ihrer österreichischen Hclnwt 
Zuflucht zu suckĵ . In Verlin soll man sich 
anyettich mit dem Gedanken tragen, den 
österreichischen Juden überhaupt jede Ein­
reise zu verbieten. 

W i e n, R. Juni. 
„Die Stunde" fordert mit Rücksicht dar­

auf, daß kürzlich über Linz ein national-
sozialistisches Flugzeug Werbenmterial ab-
warf, eine gewisse Anzahl von Jagdflug­
zeugen, die es ermSglichen würî n, das 
Land gegen, die Einfälle ausländischer Flie­
ger zu beschützen. Wie verlautet, haben die 
diesbezüglichen Besprechungen zwischen den 
Signatarmächtcn des Bcrtraqes von St. Ger 
'Main bereits begonnen. . 

W i e n, 26. Juni. 
Die österreichischen Grenzschutzkontingente 

sind in Tirol, Salzburg und Okerösterreich 
erheblich verstärkt wurden. Diese Maßnahine 
nwrde getroffen, weil Nachrichten eingetrof­
fen sind, denen zufolge die deutsch? Hitler-
Jugend au: Tage der Unterzeichnung des 
Bersailler Vertrages einen Aufmarsch gegen 
die österreichische Grenze Plane, um über die 
< r̂enze hinweg „die deutschen Brüder zu 
begrüßen." 

Der Herzog von Aofta — 
König von Ungarn? 

Gömbös plant einen entscheidenden Schlag gegen die Legiii« 
misten / Paul'Boncour hat sich auf die Linie des Tardieu-

Planes zurückgezogen 
B u d a p e  s t ,  5 0 .  J u n i .  

Im Zusammenhang mit der Audienz des 
i t a l i e n i s c h e n  G e s a n d t e n  F ü r s t  ( 5  o l o n n a  
beim Ministerpräsidenten Gömbös wird 
in informierten Kreisen erklärt, daß die 
Rom-Reise des Negierullgschess Gegenstand 
eingehender Beratungen qewesen sei. In di­
plomatischen Kreisen erhält sich das Geri'icht, 
daß in Rom anläßlich hes Besuches des un­
garischen Ministerpräsidenten auch die Fra­
ge der Vakanz deS ungarischen ^önigstl>ro-
nes gelöst werden würde. Ernster Anwärter 
auf die ungarische KönigSkrone ist der 35-
jährige Herzog von Aosta, der Sohn des 
kürzlich verstorbenen Befehlshabers der N. 
italienischen Armee im Weltkrise und Vet­
ters des italienischen Königs. Äie sein Va­
ter, so genießt auch her-junge Hexzog in al­
len Kreisen größte PMlarilät. Der-Herzog 
ist mit der Fürstiy Anna von. Frankreich, ei-
nep Tochter des Herzogs von Orleans, des 
Fürsten Gutse, vermWlt̂  der bekanntlich sei­
ne. Ansprüche auf den französischen Kaiser-
thron aufrecht erhält.' 

P a r i s, 28. Juni. 
P e r t i n a x  s t e l l t  i m  „ E c h o  d e  P a r i s "  

die Behauptung auf, daß der italienische 
Vlan bezüglich einer wirtschaftspolitischen 
Gemeinschaft zwischen Oesterreich und Un­
garn tatsächlich bestanden habe, obwohl die­
ser Plan nachträglich dementiert worden sei. 
.̂ Zurückgezogen wurde dieser Plan lediglich 
auf energische Proteste der Kleinen Entente. 

Sensationell wirkt die Mitteilung des 
„Echo de Paris", daß P a u l-B o n c o u r 
diesen Plan einer österreichisch-ungarischen 
Zoll- und WirtschastSunion fallen gelassen 
habe. Der französische Außenminister habe 
seinem römischen Botschafter de'Jouvenel 
neue Instruktionen in dem Sinne gegeben, 
daß er sich in Hinkunft mehr an die Linie des 
Tardieu-Plan  ̂ einer Zusammenarbeit der 
sechs Donaustaaten zu halten habe. Der Mus-
solini-Plan soll in der Tat auch die Erneu­
erung der Habsburger-Monarchie vorgese­
hen haben, Mussolini soll aber einige T?k?e 
darnack, schon zur Einsicht gelangt sein, daß 
der Plan undurchführbar sei. da Europa im 
Fülle einer Verwirklichung in einen Krieg 
verwickelt werden könnte. 

Wie die Türken ven 

(Z«« W. ! 

Am Amselfelde Wndet  ̂die 
Tulbe", das große Mausoleum, am Platze, 
auf dem ihm.Jahre1S89 die große Schlacht 
zwischen Ärön und.' Türken geschlagen 
wurde. Der Wächter dieser Tulbe übt seinen 
Posten lebenslänglich auS und übergibt ihn 
vor seinem Tode seinem Sohne. So verlangt 
es eine alte Verordnung. Heu^e ist H a d i i 
SeLan Efendi Wächter. Er ist der 
siebente Wächter seit dem Jahre 1389. Jeder 
Wächter diente demnach volle 77' Jahre. 
Hadji TeSan Efendi ist erst feit 59 Jahren 
hier im Dienst. Er hat die Stelle in seinen« 
zwölften Lebenjahre übernommen und ist 
heute 71 Jahre alt. Früher haben die Wäch­
ter iinmer bei der Tulbe gewohnt und ge-
schlasen. Als ckber eines NachtS ein Wächter 
vlin Arnnttten üb!.'rfallett und erl" '"!" w'i'' 
de, gab die Pforte den Auftrag, daß der 

Wächter nu> bei Tag in der Tulbe, bei Nacht 
aber in PriStina zu bleiben habe. An feiner 
Z?telle hlMe dann ein Arnaute seinen Dienst 
zU übernehmen. . . . ' 

- Votl' allen Schilderungen, die über die 
fit̂ chtbare Schlacht am AmsÄfelde zu finden 
sind, ist jeî , die der erste Mchter gegeben 
hät am interessantesten. Sie ist'in arabischer 
Sprüche schrieben und immer von einnn 
Wächter auf den anderen vererbt. Nur Nach 
vielen Bitten bekommt man das alte Papier 
in die Hand und es dauert noch länger, bis 
sich Hadji Seöan Efendi bereit erklärt, den 
Text zu erläutern. 

Das Amselfeld war serbisches Gebiet, 
heißt es in der alten Chronik, aber leer und 
unb^ohnt. Auf ihm ist die Schlacht zweier 
Herren geschlagen worden. Allah wollte, das; 
das Amselfeld türkisch werde, so wie er spä­
ter wollte, daß es serbisch bleibe. Eine rie­
sige Armee ist von rechts und von links ge­
kommen. Das alte Buch spricht von einer 
halben Million. Aus Stambul kainen die 
Türken über Jedren, die §ar-Plnnina, sie 
umgingen die Kirche in Graöanica und mar 

iiNikON 5l« nu^, vsnn lkr un^ 
ikr«» mit 

p l̂Ogsn. 5ait in 
Klinilrsn un6 von «r»isn ̂ sekauioritäten 
Oepeobt« vorkincleri 
n»ekW»i»llek 5ekupp«ndi!c!ung un6 
au»k»il» AiHrlli «jan I îsaî ueks unc! vsr» 
iGlkt lkrsm jugancllielisn. nstür» 
!lek»n, (slanT unc! loelcvrv fülla. 
dlii unci 

l,«kan«iOl»O»l̂ aai' lag» sie!, 
laivki sss»»iOfan. »I5 
dD»on6«5»f Vos»ug «ji«»a» 

gOfükmi» oaK «la» 
^»ar, mli pIX^VOf^ 
dakanî slî ur^», lsieklijl« 

schierten in die Richtung auf Mitrovica, wo­
bei sie sich vor Vuöitrn aufhielten und Lager 
schlugen. Die Türken sind noch vor den Zer 
ben gekowmeti. Sic kamen auf Pferden. 
Eseln, Kamelen und Büffeln. Der Padischah 
selbst kam mit ihnen und schlug sein Zelt 
auf. 
' Die Setbm kamen über Grmljc auf Gra« 
Lanica zu und als die beiden Truppen ihr 
Lager eingenommen hatten, sah es aus, als 
ob die Türken aus dein Westen und die Ser­
ben aus dem Osten gekommen wären. 

Vor dv'n Serben waren die Jugovî i und 
vor de,i Gurken stand der Ghazi Mestcin Pa­
scha mit seinen beiden kleinen Fahnenträ­
gern. Der Ghazi trug die Fahne der Türken 
und war stark und unl'esiegbar. Er hat alle 
Schlachten in Asien und Anatolien -gewon­
nen. Man kämpfte in dieser Zeit mit Sä, 
beln, Lanzen, Aerten, Handiars und Pfei­
len. Der Kampf begann und am Morgan 
des Vldovdan fiel der eine der Jugovi<5i, 
vom Schlverte des einen Fahnenträgers ge­
troffen. bleich fielen die anderen Brüde, 
^ugovici über ihn her. Die beiden Fahnen­
träger fielen, die beiden Jugovî i fielen und 
auch der Vhazi Mestan blieb nicht am 
ben. Es entstand eine Unruhe im ?se!d und 
MiloK Obil'L kam in das Zelt des Padischali 
und tötete ihn, worauf er in die Nichtune 
nach Vuöitrn floh. Sofort wurde ein Preis 
auf seinen Kopf gestiftet. Bald sinq man ibn 
dort, an dem.Orte, der Babin most genannt 
wird. Das Heer hat geiveint, als es hörte, 
daß der Ghazi tot war, um ilm mehr als um 
den Padischah. Es entstand eine schreckliche 
Verwirrung, die Heere mischten sich, dik 
Sonne brannte und das Blut tränkte da^ 
Amselfeld. 

Buk Brankovii« kam mit einem grosM 
Heere, um den Türken in den Rücken zu fal̂  
sen, als er aber kam, war es schon zu spat 
Die Jugovi<«l waren nicht uiehr und auch 
Milo8 nicht am Leben. Zar La^^ar war ge­
fangen und als die Sonne sank, waren nui 
mehr îe Raben auf dem Schlachtfeld. 

Der Padischah lag am Totenbett und ries 
alle Wesire und .Hodjas zu sich. Er verlangte 
von ihnen, daß sie ilmi au' dem gleichen 
Platze begraben sollten und sa<itc, „mit den 
Serben seid gut. Zar La^ar bleibt' am Le­
ben". Diese Worte stehen noch heute in ara­
bischer Schrift aus der Tulbe. Die Türken 
hielten sich aber nicht an die Worte. Zar La 
zar wurde getötet, das serbische Heer ver­
nichtet. 

Dort, wo der Vhazi mit seinen beid<'u 
Fahnenträgern getötet wurde, begrub man 
ihn und später baute man die Tul!̂  hin. ?>> 
der Wmld hängt eine alte orientalische Arl 
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Das ist die Axt, die der Fahnenträger S« 
leiman Efendi bei fich trug, att er fÄ. 

Als der traurige Dag zu Ende war- »«>-
schierte das türkische in die SdichtlMg 
auf Iedren, traurig, weil eS den Padischoh 
und den bchen Hel̂ , Ehazi Meftan 
scha, ver̂ ren hatte. DaS?MitLr ^g und 
auf dcnl Amfelfelde Rieben Blut und Kno­
chen. BierunjHebzig Jahre nach der Schlacht 
am Amselfelde wurde die TulVe erxichtet, 
gebaut hatte sie Fati Muhamed, der Enkel­
sohn des gefallenen Sultans. Furchtvlne war 
die Schlacht. AuS dem vielen Blut erwuch-
sen die roten Blumen des AmselfeldeS, Bo-
Zur, als ewige Erinnerung an den Tag. 
Kein Sultan durfte später auf daS A^s l̂-
selb kommen, denn, so glaubten die Dürken, 
wenn der nächste Sultan das Amselseld be­
suche, wird das gro  ̂ türkische Reich verfal­
len. Durch lange Jahrhunderte kam auch 
kein Sultan in die Tulbe und auf daS 
Schlachtfeld, aber im Jahre INS hat ein 
Sultan den Mut gehabt, die Tulbe und daS 
Echlachtfelb aufzulsuchen und schon erfüllte 
sich die Bestimmung. Kismet. Aaum zwei 
Jahre später begann das große türkische 
Neich zu verfallen und der Sultan verlor 
sein Reich. 

Der siebente Mchter der Tulbe schweigt 
und schaut traurig vor sich. „Wie denken Sie 
heute?" „ „Allah hat sein Gebot gegeben. 
Damals wollte er, daß das Anrselfeld tür­
kisch werde, lieute will er, daß eS eizlem an­
deren gro^n Reiche gehöre und daß dieses 
große Reich stolz und erhaben blühe. Wir 
sind alle Kinder Allahs. Wir haben ihm alle 
zu l̂ horchen." 

Au« Dnwvawd 
g. Bor eine schWierize «»sMche war unse­

re Freiwillige Feuerwehr gelegentlich deS 
ttroßseuers in ViL gestellt. Nur dem energi-
scheu Eingreisen war eS zu danken, daß der 
Brand nicht noch größere Dimensionen an­
genommen hatte. Die Löschaktionen leitete 
der Kaffier Postmeister Kert und Haupt­
mannstellvertreter Paul Poudeljak mit 
größter Aufopferung. Besonderes Lob ver­
dient auch der Besitzerssohn Binzenz Streit 
vulgo K u t s ch aus Lorenzenberg (Oester­
reich), der bis zum Eintreffen der Dravo-
grader Wehr mit einer Handspritze dem dro­
henden Element standhielt. Trotzdem ist der 
Schaden bedeutend, da er nur zun» geringen 
Teil durch Versicherung gedeckt erscheint. 
Man vermutet Brandlegung. 

g. Reue Hebamme. In unserem Ort hat 
si c h  d i e  g e p r ü f t e  H e b a m m e  F r a u  K ä t h e  A r u  
für ständig angesiedelt. 

g. R«e der rasche« HUfe hatte der Maurer 
Franz S m o d e zu danken, daß er dieser 
Tage bei einenl schweren Unfall so glimpflich 
davongekommen ist. Smode stürzte in einen 
ziemlich tiefen Kanal und wurde verschüttet. 
Die Arbeitsgenossen befreiten ihn alSbald 
QuS der bedrängten Lage, so daß er mit ige-
ringfügigen Berletzpngen davonkam. 

Aus Dttanje 
—ik. Zu« Provissr der hiesige« Warre 

wurde der Bruder deS verstorbenen PfarreS 
Herr Alois M u s i, Kaplan i. R., ernannt. 

—ik. Jnspizier««g des Neliiio«»««terrich-
tes. Am 2l. d. fand durch den Dechant und 
Kanonikus Herrn Johann 2 a g a r aus No­
va cerkev die Inspektion des Religionsunter­
richtes an beiden hiesigen Volksschulen statt. 

—ik. Großes Feuerwehrftft. Die hiesige 
Freiwill. Feuerwehr veranstaltet am Peter­
und Paultage auf der Wiese vor dem Depot 
cin Sommerfest in größerem Stile. Das Pro­
gramm umfaßt von v—1V Uhr ein Prome­
nadekonzert am Marktplatze, herauf findet 
eine Festmesse mit Kirchenkonzert und eine 
Prozession unter Mitwirkung der Musikka­
pelle statt. Um 14 Uhr nachmittags beginn 
des Volksfestes am Festplatze, verbunden mit 
einem GlückShafen, ein«-,n Eisschießen so-
lvie anderen Belustigungen. An der Beran-
stalwng, deren ReinertrSgnis dem Fonde 
zur Anschaffung eineS RettungSautos zuflie­
ßen wird, wirkt die bekannte Musikka l̂le 
„Dravinja" auS Konjiee mit. Im Falle un­
günstiger Witterung findet daS Fest am Sonn 
tag, den 2. Juli statt. 

de! Kran»d!S»en, Vereiei-
eden unä Almiieden Anlässen 
<Ier ^^ntltuderwilosenll«» w 
IVi»ridor! 8pen6en über 
nimmt suek Äv »Ail»r1dorer 
2eituo«^ 

5P0«7 
Intmiallonalie Ringkämpfe 

VE? »eiUert -«ch gW»« Sichh»«». ^ erlchiO «e««. ^ 
de« der IlechUA, 

R>DÄEDt>! ^OA ÜGkiDss HttjPW»«» 
Die gestrige Runde brachte die große 

Ucberrv^ng: Catcheau besiegte na?ch 
e i n l f l ü n d i g e m  K a m p f  T o m S a y e r !  
Ve  ̂lieferten sich von der erste Minute an 
einen äußerst harten Kampf, in dem sie ihr 
ganzes KSm«n aufzeigen ließen. Tom 
Eayer, der wohl nicht mehr der jüngste ist, 
fvaMerte zeitweise durch ftine waghalfigen 
Mttonen, doch machte Catchvau aile Ver­
suche alsbald mit energischen Avwehrmitteln. 
Ge^n Schluß war der Franzose sogar der 
aggressivere, sodaß Tom Sa  ̂ «iedecholt 
in die Defenftve gÄ»rünyt wu!̂ . In der V2. 
Minute n^e Catcheau einen verkenn 
arabischen Hüftschwung, mit dem er die 
„schwarze Gefahr" restlos beseitigte. 

Äne laute Angelegenheit war wieder der 
Kampf zwischen den kraMrotzenden Vertre­
tern Polens und Rußlands. Wie 
nicht anders zu erwarten war, behielt der 
Pole die Oberhand. 

Einen «rvenaufpeitschenden Verlauf 
nahm hierauf das Tr̂ n V o g n a r— 
Angeleseus. D« Kiwig der Technik 
Ampfte zunächst recht geschickt und brachte 
eine Reihe von Griffen an, als ihn aber 
dann Anyel̂ u in seinen Doppel-Nelson 
zwang, schwand Bognars Widerswnd ron 
Minute zu Mnute. Nur mit seinen letzten 
Kräften befreite sich der Ungar in der zehn­
ten Minute aus der uniheimlichen Umklam­
merung, worauf der Kampf wegen der in­
dessen eingetretenen Polizeistunde abgebro­
chen wmcde. 

H e u t e ,  D i e n s t a g ,  t r e t e n  w i e d e r  M r n a  
und A n g e le s e u auf die Matte, um auf 
Wunsch des PMikums nochmals ihre Krast 
unter Beweis zu stellen. zweiten Ent-
sche idungSkampf  t re f fen  Schwarzvauer  
und TomSayer aneinander, während 
die letzte Partie Catcheau und v r' 
szowski zusammenführt. 

Dettreier de» Wunb«1»om< 
i« Marwor 

Wie schon angekündigt, nehmen unsere 
Schwarzblauen am 8. Juli den Kampf gegen 
die weltberühmte Fußballmannschaft des 
Wiener „Rapid" auf. „Rapid", dessen Mann 
schaft sich zum Großteil auS den Spielern 
des österreichischen Wunderteams zusammen­
setzt, weilt gegenwärtig auf einer Spielreise 
durch Jugoslawien. Ueberall, wo die Wie­
ner bereits angetreten sind, gestaltete sich ihr 
vollendetes Spiel zu einer wahren Sensa­
tion. In der Beograder Presse wird das 
Spiel „Rapids" gegen den B. S. K. als das 
vislang schönste Fußballmatch auf Beograder 
Boden bezeichnet. Selbstverständlich wird 
auch den» Auftritt der Wiener in Maribor 
bereits das größte Interesse entgegenge­
bracht, da „Rapii)" mit seiner kompletten 
Mannschaft anzutreten verpflichtet wurde. 
Zum ersten Mal wird nun auf heiniifchem 
Boden t>ie bestbekannten Fußballstars Smi-
stik, Binder, Leuf, Wessely u. a. m. zu sehen 
sein. 

„Marlboî ' geom,Lel«in»v»r" 

M«ch eine Kraftprobe des Meifter» »o« Sl«-
»e«ie«. — Pre k̂«MPf der EijenH«h«Or. 
— Mittwoch ««  ̂19 Uhr a« ^M«riHor"-

Platz. 

Wie bereits bekannt, muß „Maribor" 
schon Ende der Woche die Reise nach Split 
antreten, um auf dem heißen dalmatinischen 
Boden um den Aufstieg in die Nationalliga 
gegen den Meister von Split anzukämpfen. 
Trotz des unentschiedenen Ausganges des er­
sten Spieles müsseil dem S. S. K. Maribor 
gewisse Chancen eingeräumt werden, da die 
Gäste doch wirklich nur von einem außerge­
wöhnlichen Glück reden können, daß sie nicht 
mit mehreren Bummerln unsere Draustadt 
verlassen hatten. In den Reihen des S. S. 
K. Maribor traten aber doch so zahlreiche 
Lücken an den Tag, daß sich die Leitung be­
müßigt sieht, neuerdings mehrere Neuein­
stellungen vorzunehmen. Die neuen Leute 
werden sich nun morgen, Mittwoch, um halb 
19 Uhr in einem FreundschaftSmatch gegen 
„Zkelezniöar" vorstellen. Auch die Eisenbahner 
wollen mit diesem Kampf die Gelegenheit 
ausnützen, um ihr lokales Prestige wieder in 
die Höhe zu schnellen. Im Borspiel treffen sich 
die beiderseitgen JugendteamS. Beide Spie­
le finden am „Maribor̂ -Sportplatz statt. 

«n neu« Schwimmbad 

Dieser Tage wurde in Slowenien wieder 
ein neues Schwimmbad eröffnet. Das neue 
Bad, das in der ganz besonders xomantisch 
anmutenden Gegend von Sv. P e t e r pri 
P r e b o l d u von der bekannten Pensions-
inhaberin Frl. Nada Cvenkel errichtet 
worden ist, verfügt über das längste Bassin 
im Staate. DaS Bassin ist nicht wmiger als 
Sb Meter lang und 12 Meter breit und ent­
spricht dank dem mustergültigen Ausbau al­
len hygienischen und sportlichen Anforde­
rungen in gedies^cnster Weise. Das Bad, das 

eine halbe Stunde v<lm der BaKnMion 

Sv. Peter an der Linie Celje—Dravograd 
entfernt ist, gewinnt durch die angrenzenden 
Sportplätze noch besonders an Reiz und Zug­
kraft. Außer dem Ballspielplatz ist besonders 
der Tennisplatz hervorzuheben. Außerdem 
sind mehrere Ping Pong-Tische vorhanden, 
so daß der sportlichen Betätigung genügend 
Rechnung getragen werden kann. Mit der 
Fertigstellung deS BadeS wird nun das 
Sportleben im romantischen Sanntal neu­
en Impuls erhalten und dem Wassersport 
zu neuen Erfolgen verhelfen. 

<>»>^<»1 <  » I  VI ,  

MM»i1»oNl0llui>o In Suitlanl 
Mit der winterlichen Erschließung des Ge­

ländes unterhalb deS Abhanges der „Ur»lja 
gora" nahm der Wintersport in diesem Ab­
schnitt einen ungeahnten Aufschwung. Bahn­
brechend war hiefür vor allem die beharrli­
che Tätigkeit deS bald darauf ins Leben ge­
r u f e n e n  S k i k l u b s  „ G u  8  t a n  j — R  i n t s k i  
v r e l e c", der in Stanko S t a n g l und 
Stanko Marchiotti seine ersten Bor­
kämpfer hatte. Seit der Umbenennung deS 
Bereines in Skiklub „Guiltanj—.Kotlje" wur­
de die propagandistische Tätigkeit auf eine 
breitere Basis gestellt, so daß dem ganzen 
Becken die Aufmerksamkeit zugewandt wur­
de. Die ersprießliche Arbeit kulminierte in 
der Errichtung der eigenen Skihütte ober­
halb des Bauernhofes Pokrov, die alSbald 
zum Mittelpunkt des WintesportbetriebeS 
ausgestaltet wurde. Für den Hüttenvau er­
warb fich Stanko Stangldie größten Ver­
dienste, weshalb die Hütte auch nach ihm be­
nannt wurde. Die „Stanglova koöa" wurde 
bereits am 31. Jänner ihrer Zweckbestim­
mung im Rahmen einer l̂ sonderen Feier­
lichkeit übergeben. Auch in der vergangenen 
Saison hielt der Klub eine Reihe von winter-
sportlichen Veranstaltungen ab, die durch­
wegs einen großzügigen Charakter trugen. 
Am IK. Jänner wurde die Klubmeistersî st 
ausgetragen, deren Sieg neuerdings Stanko 
Stangl zufiel. Den bereits traditionell 
Abfahrtslauf von der „UrSlja gora" gewann 
ZdravkoÜtangl. Das Klubmitglied 
Michael KoneLnik errang u. a. auch 
die Skimeisterschaft des Mariborer Sokol-
gaues. Auch bei den Veranstaltungen der üb­
rigen Vereine w-irkten die Skifahrer auS Gu-
Stanj und Kotlje erfolgreich mit. In der 
„Stanglova koöa" werden während deS Som­
mers die Mitglieder der Jugendabteilung 
der „Jadranska strata" aus Split Aufent-
halt nehmen, so daß die Hütte alSbald in 
fremdenverkehrstechnischer Hinsicht Verwer­
tung finden wird. Die dies  ̂ Tage im Gast­
hof Cvitanie in Guötanj abgehaltene Jahres 
tagung des Vereines würdigte die Arbeit und 
sprach den Funktionären den verdienten Dank 
aus. In die neue VereinSleiwng wurden ge­
wählt: Obmann Miloii I e l e n k o, Ob-
mannstellvertreter Pfarrer Ivan S e r a j-
n i k, Sekretär Stanko A t a n g l, Kassier 
Franz M a g r i L, AuSschns^mitnlit'dl'r Mi­
chael Kl' neenik, Joî ko O r li s e l, Stcin 
l o  ü  t  o  r  und  F ranz  GZka  d  i i  n  i  k,  tech .  

«ischer Letter Max T o m a i i ö, Hütten­
wart Stanko St a n g lund Zeugwart Ivan 
Maro ek. DaS Ehrengericht setzt sich aus 
Kar l  Be  ve  und  Janko  Ro  «  manund  
der AuffichtSausschuß auS Erwin B l o d i-
g a und Paul Harnold zusammen. 

: G. K. «UPld. «m M. d. um halb l0 Uhr 
sipielt die Reserve gegen „Z^elezniöar" in der 
Aufstellung Tschertsche, Titsch, TomSiL, Zor-
zini, Detiöek, Gnstl, Vidoviö, Maröinko 2, 1 
und 3, Gottlieb, Stiglitz und Heber. 
: I« vwrslo GoH«t« treffen am Don­

nerstag, den 29. d. „2elezniLar" und „Mu-
ra" in einem FreundschaftSmatch zusammen. 
: Z»ei««l ßeß<» Teye. Kommenden Sonn 

tag bestreitm die Eisenbahner ew Fußball­
match gegen den S. S. K. Celje, während 
„Rapid" in Celje den Kampf gegen die 
„Athletiker" aufnimmt. 
: J» ««sere« Ver̂ t wer das Gpiel 

„ Z ü ^ r ^ r " - w i r d  u n s e r  p o p u ü r e  
S portSmann Herr Dr. PlaninSek irr­
tümlicherweise als Sektionsleiter bezeichnet. 
Dr. PlaninSek hat diese Stelle schon vor län­
gerer Zeit niedergelcht. 
: Fdel»eiß loov". Sonntag, den 2. d. 

Teilnahme an der Mariborer Meisterschaft 
auf der Strecke Maribor - RaLe - ĵ idina -
Ptuj - Sv. Lenart - Maribor. Start um 8 
Uhr beim Aasserwerk. Ziel bei der Einmün­
dung der TomSiöeva ulica in die Aleksan-
drova eesta. Die Wettbewerber haben die An­
meldung bis Donnerstag abends dem Ob­
mann bekanntzugeben. 
: «adfÄhtero»Dfl«G i« LoD«rt«l. Der Rad. 

fahrerklub „Edelweiß" unternimmt am 9. 
IM eine Wanderstlhrt in daS wildromantt-
sche Logartal. Die Abfahrt erfolgt Sonntag, 
den o. Juli mit dem Zug um 5.25 nach 
Smartno ob Paki, wo die Partie bei Rad an­
getreten wird. Die Rückfahrt wird Montag, 
um 11 llhr angetreten. Gäste herzlich will­
kommen. Anmeldungen find bis zum 5. Juli 
im Klubheim an den Obmann zu richten. Me 
Partie wird Herr Max Wolf leiten. 
: Der MOtokl«d spricht auf diesem Wege 

der hiesigen Finna Radio-Maribor für die 
unentg l̂iche Montage der AlMolautspre-
cheranlage beim Re^n am 15. d. den 
wärmsten Dan? aus. Gleichzeitig sei auch 
Herrn Direktor S t e i n fiir die Ueberlas-
sung eines 2200 Meter lanyen LeitungS-
kabels der verViNdkiWe Dank ausgesprochen. 

Mßt UDH«Ut N«d 
Lungmleiden. ^ 

Brust-
je und Rachitis. Echiid-

drüsenve?l»ri»sievma und Kroysbildmig iK dk 
Negel«« der Darmtätigkeit durch Eebrmich 
des «Mrlichen »AeO«»^Z<sik"-vitterwasiers von 
großer vlchttäkm. Ältderühmte Äinikr sah  ̂
bei Vchwindsüchtigen im Beginn der Kmnk-
beit sich bildenden Verstovfnngen durch da  ̂
Stt«z-J>sef>Wasser weichen. 

Humor des Auslandes 

Vor dem erKen Kopfsprung. 

,̂ s ist ein Tchitldner?" fragt der klsi-
ne Hans seincu Bater „Einer, der Geld 
ciiisborgt und es schuldig bleibt." — „U«d 
'!n l̂ Näubisier'̂ " — der glaubt, daß 
er es zurückbekommen wird."  ̂



NWwoch, «m ». Km« .Märibor»? Ieituiiff' ''>!ümm?r 's7l? 

/̂ Vlcal <^AZ^QojIc 
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Dle Bmg — unftr künftiges 
Nathans 

Architekt Prof. Pleönit und Landeskonservator Dr. Stele ar« 
beiten am Gutachten über die Emerbnng durch die Stadt­

gemeinde / Das Projekt des Ankaufes im Reifeftadium 
Es ist an dieser Stelle jchon auSfiihrltch 

darüber berichtet »vorden, dem <Neu«in-
berat ein Angebot «betreffs Anklmfes der 
Burg gelnacht wurde. Wir uns in 
die Erörterung der Bedingungen der Er­
werbung dieses hilstvrischen GÄäiudeS nicht 
weittt Änlafsen, der Gemeinderat bezw. der 
Finanzausschuß derselben wird «wohl wif-
sen, inwieweit fich der Anktnif mit den 
Interessen der Stadt vereinigen lSßt. GS 
soll zuiÄchist nur darauf vevwlesen werden, 
daß am vorigen Sonntag der bekannte 
Meisterarchitekt Prof. Dr. P l e L n i k 
gemeinsam mit dem Lai<l̂ ?onservator Dr. 
G t e l e die Burg einer eingchenden Ve-
fichtiguHg nnterzogen hat. Die Vurq wurde 
sowohl von der WBHijtorischen al» auch 
bautochnischen Seite h« eingehend  ̂ studiert 
lmd werden die beiden «ner̂ nmten st̂ ch-
leute das TvM,is ihrer Prüfung in einer 
schriftlichen Expertise niederlegen, ^e dann 
als Gegenstand einer Beratung im Gemein-
derat behandelt «erden soll. 

Die Burg iist zlveifellos eines der ivcrt-
vollsten geschil̂ lichen Gebäude in der an 
Moriischen ^nkmSlern vechSltllismäßig so 
armen Stadt. Die Stadtgemeinde »st jeden­
falls verpflichtet, dafür Svvge zu irrigen, 
daß dieses Gebäudc nicht nur drm prakti­
sch  ̂ Zweck der Anterbriitgung der Amts« 
riwme des Stadtnmgistrats zugeflHrt wird, 
sondern daß es vom historischen GeilchiK-
Puntt als Nahrzet̂  der Stadt erhalten 
bleibt. Der Zahn der Zeit nag  ̂ an geWcht« 
lachen Ge^uden und nur die Stadtgemeinde 
kann die Mittel und Wefl? finden, ̂ e Burg 
der Stadt Maribor in restaurierte? Form 
zu erhalten als Prunkstück okeren Stadt­
zentrum, Ohne denl Beschluß des Finanz. 
«tSschusseS vorgreifen zu wollen, glauben 
wir anmhmen zu dürfen, daß sich die An-
kaufsverhmchlungen auch finanziell günstig 
gestalten werden, so daß die Stadtgeineinde 
schon sehr bald Eigentümerin der Burg sein 
wird. 

sebachtu ts der toten 
Helven 

Der Beitstag — heute schon im deutschen 
Sprachgebrauch im Lande B t .d o v da n 
genannt — ist der Tag, den die Serben und 
mit ihnen die Kroate» und Slowenen als 
den großen Tag der stillen Einkehr und 
Selbstbesinnung feiern. l380 fielen stm Am­
selfelde Hekatomben serbischer Krieger, die 
gegen die Uebermacht der astatischen Flut 
ankämpfte,», und so wurde au» dM großen 
Trauertag der serbischen Zkation im Laufe 
der neuesten geschichtlichen SpochV, «in Tag 
der Einkehr und deS Vedüchtnisseß für die 
gesamte jugoslawische Nation, wenn heute 
in den Kirchen Jugoslawiens Gebite für das 
Seelenheil der im Kampf« um Heimat und 
Vaterland Gefallenen verrichtet werden» so 
gelten diese Gebete noch ganz besonders den­
jenigen, deren Gräber si<d in den Iahren des 
Schreckens l9l4-̂ 19l8 über ihren Gebeine« 
geschlossen hatten, Di« Ration ehrt ihre Hel-
den dadurch, daß jeder Einzelne ein Denk­
mal errichtet i« feinem Herzen, indem ««r ei­
nige Augenblicke in Gedanken verweilt bei 
den vielen Tausenden bekannter und unbr » 
kannte? Soldaten, die ihr Herzblut fiir die 
Ideale der Heimgt und deS Baterlandes ge­
opfert haben. 

Äm Äetchea de» Smament» 

Der akademische Maler Herr Prosessor 
Friedrich I u g o v i L hat in zwei großen 
Klassenzimmern der hiestgen Lehrerbildungs­
anstalt eine einzigartige Ausstellung von Ar­
beiten seiner Zöglinge der Oeffentlichkeit an­
heimgestellt. ES ist dem genannten Zeichen­
professor auf Grund eigenen, intenstven Stu­
diums gelungen, eine leichtfaßliche Methode 
des Ornamentzeichnens zu ersinnen, die, von 
der geometrischen Linearitilt nirgends abwei­
chend, die unglaublichsten Variationen so­
wohl in Farve cilS auch in der geometrischen 
Komposition zuläßt. Ae Ausstellung zetgt 

die Arbeiteil vom AnfangSstadium des me­
thodischen Unterrichts bis zu den vollendet­
sten Ergebnissen ornamentischen Zeichnens 
und Malens. Professor Jugoviö, der seine 
Studien an der Prager Akademie für bilden­
de Künste svwie itt Wien vollendet hat, darf 
auf diese Ausstellung, die hohes und reifes 
Können seiner jungen Zeichnerschar bekundet, 
stolz sein. Es ist dies die erste Etappe zum 
kunstgewerblichen Unterricht und die Fülle 
des Gebotenen zeigt, daß hier ein Weg be­
schritten werden kann, der auch unsere Tex­
tilindustrie, das Kunstschlossergewerbe, das 
Zimmermalergewerbe usw. den sicherlich 
schon abgesteckten Zielen näher bringt. Die 
Unterril!^sverwaltung würde gut tun, diese 
Methodik des ornamentischen Zeichnens ins­
besondere für die kttnstg?»verbliche Fortbil­
dung auch an anderen Schulanstalten einzu­
führen. Wie wir hören, bekundet insbesonde­
re die heimische Textilindnstrie für diese Ar­
beiten und deren junge Schöpfer Interesse, 
denn es mehrt sich die Forderung, daß die 
Borlagen für die Gewerbe von heim, kunst­
gewerblichen .Händen entworfen werden. 
Den Interessenten aus den Kreisen des Ge­
werbes und der Industrie kann der Besuch 
der Ausstellung, die über die beiden Feier­
tage noch geöffnet ist (Zrinjskega trg, Ge­
bäude der .HaitdelSakademie) nur wärnisteils 
empfohlen werden. 

Die Kärnten Fabtt unserer 
Männeroetangverein» 

llber das Festkonzert in Klagenfurt schreibt 
Dr. B e r t l im „Kärntner Tagblatt": 
In würdiger Weise und unter Teilnahme 

der benachbarten Männergesangvereine von 
Maribor, Celje und Ptuj verlief die Jubel­
feier des Kärntner Sängerbundes. Schon der 
Auftakt mit dem künstlerisch und gesellschaft­
lich hochstehenden Konzert der vereinigten 
drei Männergesangvereine auS Jugoslawien 
ließ auf eine glanzvolle Durchführung des 
Festes selbst schließen. Und eS sei gleich im 
Vorhinein gesagt, die Gäste auS dem Nach­
barreich boten vortreffl. Gesangeskunst. Sie 
verfügen über wohlklingeilde, auSgiebige So­
prane, über herrliche, weiche und doch strah­
lende Tenöre (wegen „süaß'n Wein" meinte 

ÄßiöiWOßß 

«««r » si. 

Bei «tnlche». die Nled»r>»Ichla«e»» «bM-
«mt. »«» Arbeit »»fDhig sind, bewirkt da? 

Natürliche „A«»>z.JOs^.BitterwaIier frsieS 
Kreisen diS Blutes und erhöht das Denk« und 
UrbeitDvennögei». Führende Äiniter bezeugen, 
baß das Arant-I«sef.Wa1se, auch für yeistige 
Arveiter. Nervenschwache und Frauen »in Darm 
SffmingSmittel von hervorragendem Rerte ist. 

<!»s öraunen un«I minilern «Ii« ! 
k»I»r <! v »  8 v n n G n i > r M n 6 a s .  H i f l n l  5 i o  u «  l l w o ?  
»unäe. braun« pari»« kanGiäan. nie mit naSom 
l^oi'ps? »annanb»«lon, sonäern stets vorlto? einreiben. 

un6 «inä uaar»vt»liek, ! 
uanNaliallmliod, «lenn nur »i« ent!»»ltan Lu»ont. > 

lit pr»l«Nf«rt» Lramv: vin 55V» 6'̂ » 
ö<«Z IT*-. 25'-. 

«SMSSSVS««» 

so mancher), über qnte Altstimmen und et. 
was schwäc^re, aber angenehm klingende 
Bässe. Reine Intonation, Präzision im Ein­
satz vollendete Dynamik zeigte der Männer-
6ior in W a gn e r s „T o IN m er n a ch t" 
(das Bariton^olo sang Herr Opernsänger 
Leopold Florian aus Stettin mit scho» 
ner, weicher, dunkelfarbiger Stimme, leichtein 
Alisas^ und ruhiger Tongebnng) und dem 
„S t r a k b u r g l i e d" aus'Kien zl's Oper 
„Der Kuhreigen". Die vollendete Wiedergal̂  
dieser beiden Chöre ist wohl in erster Linit 
.Herrn Professor Hermann Frisch aus Ma-« 
ribor zn danken, einem Vollblntmnsiker, der 
sich nicht nur als ausgezeichneter Diriqcnt, 
sondern in weiterer Folge des Konzerte-^ nl'̂  
technisch hervorragender, innsikalisch feiiuier-
viger Pianist (Schüler von Henberger-Wien 
und Felix Mottl-München) und ausgezeich­
neter Begleiter erwies. Mit ihm ersang sich 
der Opernbassist Frit^ v. R a y h o f e n in I. 
Marx „Gebet", .Hugo Äols's „Biterolf" und 
„Heimweh" durch deutliche Aussprache und 
sehr guten Bortrag ehrlichen Beifall der zahl 
reichen Zuhörer. Der Matrosenchor aus den? 
„Fliegenden Holländer" mußte wegen Nicht' 
eintreffenS d<^ Noten unterbleiben. Dafür 
entschädigte der Männerchor durch eine Herr» 
liche Wiedergabe von Hugo Wolf's vollklin­
gendem, modulationSreichnn, schwierigen 
Chor „Dem Baterland". Dr. Fritz Z a u g-
ger aus Celje, ebenfalls ein ausgezeichneter 
Pianist, führte als energischer und gewandter 
Dirigent die Sängergäste zu kraftvoller Stei« 
gerung von so schöner Wirkung, daß das Pu­
blikum mit stürmischem Beifall förmlich ra­
ste. Nach der Pause sang Konzertsängerin 
Frau Amelie Urbaczek nlit atisgiebiger 
Stimme und glltenl Vortrag die Romanze 
der „Mignon" von Thoma, das Gebet aus 
„ToSka" von Pueeini und R. Strauß's 
„Heimliche Anffordernng". Den Abschluß 
Konzertes bildete das vierteilige (Horwerk 
v o n  P r o f e s s o r  F r i s c h :  „ D  a  s  L  i  e  d  
v o m K i n d e" für Soli, gemischten Chor 
und Klavier. Das herrliche Stimmaterial 
der Soprane und Tenöre (sie kamen, sangen 
und siegten) trat dabei voll in Erscheinung. 
I m  e r s t e n  T e i l  „ A  « i  A  b  e  n  d  v o r  
Weihnachten" »brillierten die Soprane 
mit einem Pianissimo in ganz hoher Lage, 
im zweiten Teil „DieMütter" griff die 
Melodie des SolosopranS „Mein Kind, dn 
muht schlafen", vom Chor vielstimmig wieder 
ho l t ,  ans .Herz .  Im dr i t ten  Te i le  „K inder  
n u g e n" jauchzte im lebhaft beschwingten 
Dreivierteltakt der Frauen- und Männerchor 
abwechselnd in sprühender Freudigkeit durch-
<?inander. „Briiderlein und Schwesterlein" 
ein Kabinettstück erlesenster GesangSkultur. 
Der vierte Teil „A b e n d l i e d" mit sei­
nen raschen chromatischen Sextakkorden (..vo? 
dem lielten Fensterlein"), seiner mächtig sich 
steigernden Wucht, blühender, gesunder Har« 
monik versetzte zusammen mit d«m schön klin­
gende,i Solaquartett (als Altistin sei Frl 
Ruhri sehr lobend genannt) das Publi« 

KulturEdroni? 
vchalerkonzert Sann« 

»ran« 
A. gmi lvSS. »aß«Ds«Gl. 

Ein Jahr em^ger und aufopfernder Lehr­
tätigkeit unserer „Primodonna" auf der 
Geige Frau Fanny Brandl, einer an­
erkannten Meisterin ihres Instrumentes, 
fand im s)eurigen Schülerkonzert beredten 
Ausdruck. Ginige Leistungen gehörten schon 
in die Meisterklasse, zu deren Leistung Frau 
Brttndl ganz außergeu>öhn'llche Fähigkeiten 
besitzt. Wieder waren eS zwei charakteristi­
sche Eigenschaften, die alle ihre Schüler 
kennzeichneten, und zwar die als Vorbedin­
gung eines guten Geigenspleleü unerläßliÄ)« 
tadellose Haltung und reine Intonation. 
Man sah keine steige in der schiefen Ebene, 
keinen Bogen, der von seiner Strichlinie 
abw«ich«n würde, eS gab sehr wenig —' für 
lNeigenschüler sast unglaublich — unreine 
Noten, die das Spiel beeinträchtigt hätten; 
-vo sie jedoch auftauchten, wurden sie durch 
die bei öffentlichen Produktionen unver-
«eidliche Aufregung der Spieler, welche die 

Leistungen in der Regel nicht unbeträchtlich 
herabseht, verursacht. 

Als erste Zeuget, guter Haltung und rei­
ner Intonation kamen Mi, Boris und 
Zlatko r ^ g x a d aufs Podium, ihnen 
folgte Mllko P e e k c>, Neva und Boris 
N o v a k^ Dieser ist durch gut empfundene 
Rythmik, jene durch Ä^eichheit des Tones 
aufgefallen. Helfrled Iager und Jvöi 
Pregrad schlössen die Solovorträge der 
ersten Abteilung. In einem wohlklingenden 
Quartett fanden sich Boris, Neva, Nika 
Novak und Leopold e b o t. 

Leo Mikek und Danilo K r a L l, e 
gehören schon zu den Fortgeschrittenen, der 
Ton ihrer Geige beginnt sich bereits zu fiir-
ben. Ljubo K o S ir präsei?tierte die erste 
Leiswng, die Über das Niveau von Schüler-
leistungvn emporragte. Ein gut ausgebil­
detes Bibrato und ein richtig nuamierier 
Lagenu'tchsel belebt seine Tonsprache und 
gibt ihr die Mî glichkeit künstlerischer Ent­
faltung. Lotte N ss a r spielte korrekt Per-
gainentyÄnSerenade, ebenso Mira R a nc 
Kl̂ entzerS Megro niaestoso aus dem 13. 
Konzert. Bei Luiden ist die Fingerfertigkeit 
der Tonentfaltltng vorausgeeilt. Boris 
KkaPin ließ wieder aufhorchen, (^n ent­
schiedener Strich belebt die Tongebnng, be­
einträchtigt aber hie und da den rilhtigen 
Rythmus und gibt ihtn stellenweise Eigen-1 

heiten, die ja interessant sein inögen, aber 
einer strengen K^ritik kanm standhalten dürf­
ten. Immerhin ein ans^rgcwöhnlicl»eS Ta­
lent. 

Nun zum eigentlichen Konzert, welches 
von Schülern liestritten wurde, die sich ohne 
Ueberhebung als Künstler auf ihrem In­
strument betrachten dürfen. 

Die vollkommenste, musikalisch in allen 
Belangen einwandfreiste, künstlerisch best-
enipfundendste Leistung bot Frl. Helga 
R e i s e r in Pugnani-Äreislers „Prälu­
dium und Allegro". Die geniale Konzoption 
des Pr'äludittms ist uns noch nie so ein­
dringlich nnd plastisch ins Bewußtsein ge­
bracht worden als von Frl. Reiser, 
klnssisch«» 'Stil liegt ihr, nicht so der moder­
ne. In Elgars „Capriccio", dessen Stis mo­
derner gehalten ist, auch ivenn man den 
Schöpfer im übrigen kaum unter die „Mo­
dernen" einzureihen geneigt wKre, haben 
wir manche? wesentliche vermißt. inSl̂ son-
dere jenen Esprit, der den Titel des Bor-
traaSstückeZ gerechtfertigt hätte. 

Sergej B or is ov hat sich mit den 
technischen Schwierigkeiten seine« Instru­
mentes bereits restlos auseinandergesetzt, 
sie mit beiden Händen gebändigt. Sein Kan-
tilene ist empfindungsreich und von seltener 
Klangschönheit, die AnSbildttng der rechtet' 
Hand eine ganz aub .gcwSynlich gute. 

SS 
Gattz hervorragend spielte Dr. Gerhard 

Galle ei,l Standardwerk der Geigelüite. 
ratur: Paganinis D-Dur Konzert. Der Na-
nie Paganini läßt schon jeden, der etwas 
vom Geigenspiel l'ersteht, den Hut abneh­
men und sich ehrfurchtsvoll verbeugen. Es 
gibt wohl keine technischen ans Unmö îche 
grenzenden Schwierigkeiten, die der Meiste? 
aller Meister nicht mit Liebe und Sorgfalt 
(viele Geiger me-inen sogar, daß es eine Art 
Sadismus gewesen sein soll) in seine ^n-
zerte eingeflock^ten hätte. Wer Paganini 
spielen will, muß alles können: Doppel­
griffe, Dreitlänge, springender Bogen, 
Flaggolets, Spiecatos sind an sich Kinder­
spiel gegen die Bindungen, zn denen sie de«' 
Meister gezwungen hat. 

Dr. Galle löste mit staunenswertenf 
Können seine ungemein schwierige Aufgabe. 
Wenit die ftaccotierten iin übrigeil durö^s 
korrekt gespielten Terzengänge etwas dufti­
ger gewesen »vären, dann wäre der Wieder­
gabe Vollkonlnx'nsielt zuzusprechen. 

Frau F a n tl n Nrandl begleitete 
die Produktionen ilirer Schüler durchwegs 
selbst am Klavier und erwies sich als sehr 
gu!e Pianistin, maö sa von einer Bollblut-
nmsikerin, die über das technisklie Rnstzeui? 
verfitgt, nicht anders zu erwarten war. 

Dr. E. V. 

» 
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tum in einen wahren BeisaUtaumel. Der 
Komponist durfte für sein gesundes, warm­
blütiges, melodisch wie kontrapunktisch ganz 
«uSgezeichneteS Chorwerk mit ehrlichem 
Stolz fich bedanken. Dr. Buear auS Ptuj 
dirigierte mit warmem Herzen und feuriger 
BegMerung das Werk. An dieses Konzert 
»Verden die Klagenfurter noch lange denken. 
Warum wurde dieses Konzert nicht besser an­
gekündigt? Das darf nicht mehr vorkom­
men. 

m. Die «ckWe Rmmmr der „M«r»Orer 
Aettmtzg" erschewt »GM der be»e« Feier» 
tage erst tz« ZV. b. «achmittiW» z«r 

m. Srster GtaaiSmmalt Dr. JanÄö hat 
mit gestrigem Tage seinen Jaî surlaub an­
getreten. In seiner Mivesenheit vertritt ihn 
Stimtsanwalt Dr. Z o r j a n. 

m. Svangelisches. Mittwoch, den 28. d. M. 
wird in der ChristuSkirche anläßlich deS 
Staatsfeiertages uni 1l) Uhr vormittags ein 
Festgottesdienst stattfinden. 

m. A«S»a> des >«t«d«s»erDkhr» nach 
Tez»». Um den Wünschen der Be l̂kerung 
von Tezno entgegenzukommen, werden äb 
1. Juli auf der Linie 4 (Hauptplatz—Dezno) 
einig  ̂ Fahrten versuchsweise bis zur Pre-
äernova uliea verlängert. Meser Wagen 
fährt an Werktagen um 7.08, 12. W und 
I8.ÜV, an Samstagen sowie an Sonn- und 
Feiertagen außerdem auch um 19.20 Uhr 
von, .Hauptplatz ab. Abfahrt von Tezno-Pre-
öernova ulica um 7.M, 12.25 und 19.W, an 
Samstagen sowie an Änn- und Feiertagen 
auch um IV.S0 Uhr. Die übrigen Fahrten 
endigen wie bisher beim Gasthause Pulko. 
An î n beiden Feiertagen gilt auf allen Lo­
kal-- und Fernlinien des Städtisl̂ n Auto­
busverkehrs die Feiertag Fahrordnung. 

n!. Die Mariborer velbi«ftit«te bleiben 
an beiden Feiertagen (am 28. und 29. d) ge­
schlossen. 

m. Die Moritsrer H>«Hels«FOrttilb«»DA-
i«h«le tM mit, daß die Verteilung der Jah­
reszeugnisse in allen drei Klassen am Frei­
tag, den 30.. um IS Uhr stattfindet. 

m. ZU »e« gr»ße« EOkOiftierkWeiten i» 
LjMjjana, die Mttwoch und Donnerstag 
ihren .Hb^punkt erreichen, fährt aus Mari-
dor heute, Dienstag, um 16.30 Uhr ein Son 
derzug dorchin ab. Diesen Zug sollen vor 
allem die aktiven Turner benützen, während 
jsich die übrigen Kongreßteilnehmer der fahr 
pl̂ mäßigen Züge bedienen wollen. — Heute 
vormittags ist wieder ein Eonderzug mit 
tschechoslowakischen Sokolmitgliedern in Ma 
rî  eingetroffen und setzte nach kurzem 
ßlufenthÄt die Z^hrt nach Ljublzana fort. 
Ue r̂ !̂ seniee sind bereits mehrere Züge aus 
Prag in Ljubljana eingetroffen. Auch eine 
Gruppe jugoslawischer Sokolmitglieder aus 
Amerika hat sich zu den Feierlichkeiten ein­
gefunden und wurde überall fostlich begrüßt, 
l̂ ffentlich wird der Wettergott diesmal 
gnÄ>iger gestimmt sein als vor einer Woche, 
als Z^ntausende von Kindern mit einer 
Reihe von Extrazügen sich in Ljubljana ein­
fanden, wegen des Regens sich jedoch die 
ganze Zeit in ihren Quartieren aufhalten 
mnßten. 

m. Bibelo«rtrag. Der nächste Bortrag über 
„Luthers Bedeutung für unsere Gegenwart" 
wird Mittwoch, den 28. d. um 20 Uhr ini 
evangelischen Gemeindesaale (Trnbarjeva 1) 
stattfinden. Jedermann willkommen. 

m. SaftwirteexkmßO« «ach Tirol i». Ealz-
b»rG. Die Verwaltung des „GostilniLarsli 
vestnik" veranstaltet, dem Wunsche zahlrei­
cher Interessenten entgegenkommend, an­
fangs September eine zwölftägige Exkursion 
nach Tirol und Salzburg, um den Teilneh-
niern Gelegenheit zll ge^n, die dortigen 
Fremdenverkehrsinstitutionen kennen zu ler­
nen und sich insbesondere mit dem Gastwesen 
am Lande vertraut zu machen. Informatio­
nen erteilt die Verwaltung des ^GostilniLar-
ski veswik", Ljubljana, Privoz 11. 

m. Das «itchste Tontaubekschiehen der 
Mariborer Jagdvereinsfiiiale findet Sonn­
tag, den 2. Juli um 14 IHr aus der Militär-
s':̂ eßIstStte in Radvanje statt. Gcl'chossen 
wiit» auf Tontauben und smntliche Jaffd-
scheiben. 

m. UÄberfal. In PeSniöta ĵ orn bei Ja-« 
renina wurde der ĵährige Arbeiter Karl 
Vombek von einem Unbekannten über­

fallen und mit einem Äuichpel zu Bode« 
geschlagen, wobei er eine schwere Berletz»ng 
am Kvipfe erlitt. Er mußte im Krankenhaus 
untevgkEvacht werde«. 

m. WHolWDDS^o?  ̂ fü? O?We Kindek. Un­
sere rührige Antituberkulosentt̂  deren 
Tätigkeit gegenwärtig in evsber Linie auf 
die Errichtung eines schon so notwendigen 
Asyls für Tuberkulose in Maribor gerichtet 
ist, hat Heuer fünf erholungS- und zugleich 
«literstützungNedürftijî  Kinder in die Fe-
rialfolo-nie am Bacher,» ̂ geschickt. 

m. VAHre«d der UeherfAhe«»G Gtstorbe«. 
Während der Fahrt ins hiesige Krankenhaus 
ist heute früh der 59jährige Besitzer Franz 
OzimiLaus Dobrovci gestorben. Die Gat 
tin des Besitzers, die sich auch am Wagen 
befand, verständigte sofort die Polizei, die 
die Ueberführung der Leiche in die Toten­
kammer veranlaßt«. Ozimie war schon länge 
re Zeit krank. 

m. «<thS«igS»oler Lt«rt »i«ß» Ki«de». 
Die Ivjührige Besitzerstochter Mathilde 
S o l i n a aus Sv. Miklavi! am Dra-ufelde 
erlitt beim Spiels einen Sturz zu Boden, 
wobei sie sich eine Verletzung des ' rechten 
Armes zuzog. Sie Mirde ins KvantenhauS 
überführt. 

m. NiichUiche A«ß»eifer. In der TrZaSta 
cesta wur̂  Sonntag nachts der 29jährige, 
dortselbst wohnhafte Arbeiter l̂ l S e -

! lin 8 ek von einem Anibekannten angegrif­
fen, wobei er Verletzungen an beiden .̂ N' 
den und an der Rase Ätt. Er mußte ins 
Kraukenhans gebracht werden. 

m. LetensBckde. Das 19jährige, in der 
Razlagova uliea beschäftigte Dienstmädchen 
Elfriede T. trank eine größere Dosis Salz­
säure. Ihr Vorhaben wurde jedoch rechtzeitig 
erkannt und das Mädchen, daS am Leben ver 
zweifelt hatte, ins Krankenhaus überführt. 
Das Motiv der Tat ist unbekannt. 

m. >Msch er«chcht. Am 22. d. kam auS dem 
Gastlokal der «Ljudska klet" ein Grammo­
phon abhanden. ̂  Dieb konnte gestern in 
der Person des beschäftigungslosen Arbeiters 
Jakob L. aus Tezno festgenommen werden. 

m. Vi«be«ch. Ein noch unbekannter Lang­
finger drang heute nachts in das Gastzim­
mer des Gasthauses Achtigin der Franko­
panova ulica ein und ließ auS einer Tisch­
lade etwas Neinkleid und Zigaretten mit sich 
gehen. 

m. vetterhericht vom 27. Juni 8 Uhr. 
Feuchtigkeitsmesser: — 7; Barometerstand: 
730; Temperatur: -s- 19; Windrichtung: 
NW; Bewölkung: teilweise; Niederschlag: 0. 

* H«che«sch«itzel zu haben iin Hotel Halb-
widl. 7830 

* «Odfahttt-Fa«fare«kOPeUe am Don­
nerstag (Feiertag) in Laznica bei der „Tante 
Resi". 7819 

* T««riste« ««d Sportler besuchet die 
Zetteausstellung auf der Mariborer Insel 
am 28. und 29. d. 7832 

* ««»flWDßort mit herrlicher ««Sftcht ist 
das Schloßsasttza»s Ha«Da«^cher. 7815 

* ^Oth»ei«er K«eiPP ««lziasfee .... 
das Getränk von Millionen. Eine Schale 
von 2 Deci Kathreiner K'ileipp mit Aecht : 
Frantk : kostet nur Iv Para, mit Zucker und 
Milch 45 Para. 

Aus Z!a?ovec 
e. Tieg im Vokal»»tt»e«erb. Der hiesige 

Sportklub errang in» Pokalwettibewerb über 
die VaraZdiner „Slavija" mit 2:1 einen be­
achtenswerten Sieg. Das Entscheidungsspiel 
findet Sonntag, den S. ^uli zwiicken den, 
öakoveeer und BaraÄ>iner Sportklub in 
(̂ aikovec statt. 

Aus Lwtomer 
lj. Jagdliches. In letzter Zeit gelangten 

eine Reihe von Gemeindejagden zur Lizita­
tion. Die «leisten wurden von Jagdgesell­
schaften gepttchtct und zwar zu niedrigeren 
Preisen als vor vier Jahren. Die teuerste 
Jagd ist die der Gemeinde (5vcn (7350 Din), 
dann folgen Stroöja vaS (4460 Din), Nor-
stinci (2900 Din) und in weitem Abstände! 

eine Reihe anvo^er mit PachtschMingen von 
1520 bis 27V Dwar. 

lj. Die VSffDeljlchDle schloß am 24..d. das 
Schulstiye -̂Die Ähltßprüfung (4/ Kläffe) be-
standen 11 Schüler (l mit Auszeichnung), 3 
erhielten Nach^Kfmlßen. Bon 148 Schülern 
bemdeten das Gchuljahr 7 mit Auszeich­
nung, 47 mit sehr gutem, 48 mit gutem und 
40 mit ungenügendem Erfolge. Bon den letz­
teren erhietten 30 Schüler Rachprüfungen. 

Au« VW« 
V««««» I» »IMIWIA 
Weitab vom lärmenden Weltgetriebe, 
Dem Weine ergeben, dem Lied und der 

Liebe, 
Liegt rebumsponnen, feuchtfröhlich und froh. 
Die alte Draustadt Poetovio. 

Bom Stadtturm pocht eS Mtternacht: .. . 

Der alte Mond, der gute, wacht 
Und äugt mit seinem Silbers«!̂ « 
Selbst in die verträumtesten ^ßchen hinein, 
Beleuchtet M den verlafsenen Kai 
Und wandelt dann Häuser über die Mittel­

allee — 
Hier stutzt der Mond einen Augenblick — 
Dann lächelt er wieder und zieht sich zu­

rück. 
Was sah denn der Mond, beinah* voll Ent­

zücken? 
Er sah ein Pärchen beim Küfsepfküllen!.. . 

i 
Run gleißt der Mond durch die blühende 

Au 
Und spiegelt sich in den Wassern der Drau. 
Ein Läuten klingt auf aus ihrem Rau­

schen . . . 
Vh, laßt uns dem 3iufen der Drauglocke 

lauschen. 
Die einst auS dem Kirchlein Maria am Stein 
Sich losriß, um wieder vereint zu sew 
Mit ihrer Orgel, die vor Jahren. 
Ein böser Pfarrer nach Pwj gefahren . - . 

Und tveiter zieht unser Mond gelaffen. 
Gießt Silber auS «über Plätze und Stra ,̂ 
In jeden Winkel, in jedes Aimmer 
Dringt indiskret sein Silberschimmer. 
Den Marktplatz hinauf, wo am Mvrgen die 

Bauern 
An ihren Körben feilschend kauern 
Und Blunien, Obst und Gemüse verkaufen, 
Sieht Großvater Mond einen ĵ ter laufen. 
 ̂Schatten des Prangers läßt er sich nie­

der 
Und singt seinem Kätzchen Liebeslieder. 
Da füllt es dem Großvattt Mond Plötzlich 

ein. 
Beim „Judennazl̂ ' müßt auch noch wer 

sein. 
Und wie er so durch daS Fensterchen späht. 
Da freut sich der Mond wie'S höher nicht 

geht. 
Denn drinnen „tagen '̂ bei perlendem Wein 
Zwölf Männer vom deutschen (Nesangver-

ein. 
Und Lieder steigen feuchtfröhlich im Chor... 
Da spitzt Bater Mond sein feinhörig Ohr, 
Er lächelt nokisch und stimmt mit ein: 
„Ja weil ma Mondscheinbrüader sein .. 

Dem Monde gefällt wohl solch lustige Art.. 
Zufrieden krault er in seinen Bart 
Und zieht sich friedlich, mit Mgem Blick 
Auf seine Wolkenbank zurück. 

H. P. S ch a r f e n « u. 

p. VokaltOnzett. Die Bevölkerung wird 
darauf aufmerksam gemacht, das die „GlaS-
bena Matica- in Ptuj Freitag, den 30. d. 
abends 'in ihrem Saale ein Bokalkonzert 
veranstaltet. Freunde des schönen Gesanges 
weiden voll auf ihre Rechnung kommen. 

p. A»s den letzte« ViehmaNt wurden 399 
Rinder und 154 Pferde, zusammen 553 
Stück zugeführt, ivovon 251 Stück verkaust 
wurden, so^e 149 (70) Schweine zugeführt. 
Küihe notierten 2—4, Kalbimi!en 2.50—4.50. 
OlZ^n 3—4L0 und Stiere 2.50—4 Dinar 
pro Kilo Lebendgewicht, Pferde 500—3800 
Dinar pro Stück; Jungschwewe 10(̂ 250 
Dinar pro Stück, ältere Schweine 7—9 Din. 
pro Kilo Lebendgewicht. 

p. Wieder Landseuer. Beim Be^stzer Georg 
ErlaL brach, w-ahrscheinliich infolge eines 
schadhaften Kamins, im strohgÄeckten Ge­
bäude ein Brand aus, der fich rasch ausbrei­

tete. Dem gefräßigen Element fielen auch 
die Auttervorräte sowie ein Teil der Ein­
richtung zum î fer. Der Schaden beläuft 
fich auf etwa M.000 Dinar, der jedoch nut 
teilwei!̂  durch Bevstcherug gedeckt ist. 

p. «i«O ar»>»W»sch>fi für die Se»er»ehjr 
i« St. IO«K stellt je f̂alls das neue Nüst-
Haus dar, das vergangenen So-nutag durch 
^n Orts r̂rer Polat feierlich ein­
geweiht wmcde. Der Feier wohnten zahl­
reiche Nachbavwehren sowie eine große Men­
schenmenge bei. Bei dî er Gelegenheit wurde 
auch das neue Mstauto eingeweiht. Als 
Patin stlngierte bei den Feierlichkeiten Frl. 
l̂via P i r i ch, eine Tochter des Leder-

faî ikanten Herrn Paul Pirich aus Ptî . 
Nach der Weihe fand ein gut besu^eß 
Sommerfest statt. 

P. Vlefferftich. Zwischen den Bestßern 
Stefan Moiiina und A t̂in MeÄo hnrscht 
wogen einer Befitzfvage schon längere  ̂
Fekidschast. Als die beiden dieser wie  ̂
der zusammenkamen, loderte d« Streit wie­
der auf, wobei Mvtina seinen Gegner mit 
einem Küchemnesser bedrohte. Meil̂  Sohl» 
k!am herbeigeeilt, um den Streit keizulege« 
und den Batvr zu Veschiützien. HiÄei «litt e« 
jedoch von dem wild M tem Mess« um« 
herfuchtelnden MoVin« olnm Gttch w de» 
linkttr Arm. Die Sache wW vor dem 
9?ich  ̂ ausigetiageii weidW. 

p. EiUDWch» VnD<Aa>mte TÄer dLlMgM 
dieser Tage naM in das Geschlifft d« Kv  ̂
manneS Franz Nevak  ̂Slckwac in dve 
Kollos ei« «vd liesjen vrschiivene Waren 
mit sich gehen. Den Noch l̂lchluiVAen de? 
Geichariuerie gelang eN, die Bande — DS 
handelt skch um s«W Pechme«—MDffiBIff 
zu machen und fes!özulie^>Wi. 

sMi tiwoch ü?A Dom«erStaly) LWfk der PriM 
stlm „Bier von der JnfMerie '̂ M FrP 
Kampers und Guskav DieU in 
roKen iver die L^kmoanb'. 

Aus «ktye 
e. vep«de» würbe am A. d . w der WM 

eine braune lederne Danmchandtasche, in der 
sich eine silberne Zigaretteadose mit de« 
Monogramme P. W. befand. Näheres gM 
die Stadtpolizei belamtt. 

e. A«f der SWMche» WNksDfpMii HAw 
dellfch«le haben die Schlußpvüfung S4 
Schüler und Schülerinnen des zweiten Iah« 
ganges abgelegt. Bestanden haben die Pril-
fung 18 ^ndidaten und -Kandidatinnen, 
während S auf drei Monate reprobierd wnrA 
den. Die Gchlnßpvüfung haben abgelegt 
Al̂ ander Bole, T^anz Cokan, Josef Ergötz 
Martin Grum, Norbert Kwel, Janez KvloSî  
Bogdan Mirnik, Albert Petrin, Vladimir 
St̂ n, Maria Keiner, Gisela KraniU, M<  ̂
î a MhelLiL (mit ausgezeichnetem Erfolgeĵ  
Ida Perko, Adele Zunko, Anna Teran, Mi­
ra TomaöiL, Kristina Balenöak und gtvnl» 
«imd. 

VNrg-TonkwO. Nur noch Dienstag und 
Mittwoch der erstiNassjge Großtonfilm ^DaS 
«neheliq  ̂Kind" (WaS wissm denn die Män 
ner). Donny van Eick ,ind Hans Bmuse-
Wetter in den Hauptrollen. — Am Donners­
tag beginnt die lustige Filmoperette,̂ Das 
fchöne Abentemr" mit Wolf Albach Retty 
und Donny van Eick in den Hauptrollen. 
Reizende Musik, erstklassiger Gesang, bezau­
bernde Jugend und große Liebe Weier jun­
ger Herzen. 

Union-Lsnki««. Das kolossale Dolppel-
Programm, u. M. „Liebe»«a«öoer", ein Mi-
litärlufefpiel mit Gretl Theimer, ^ul Hei­
demann, Albert Paulig und Ida Wüst und 
der Änsationsfilm „Z r̂ Totenreiter" mit 
Tom Ke ,̂ ein Film mit spannenden Sen­
sationen und Abenteuern. Beide FÄme in 
einer Norstellimg. 

Seitere SSe 
Was ist der Unterschied zwischen eins« 

Mitz und der Wektrizität? Für den Blitz 
muß man nichts zahlen und die Elektrizität« 
(werke) kann nmn nicht „blitzen". 

»« prGl»«I». 7V3 UU» 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Evolution der MiMaft 
In der letzten Zelt verweist 

die heimische und außwürtige 
Presse sehr häufiq darauf, dah 
die Kulmination der Krise be 
reits überschritten sei. Ihr Beo 
grader Korvesponident fttzte sich 
mit einer Reihe heimischer und 
auswärtiger Wirtschaftler und 
FachieUe in Verbindung, um 
durch l!iue Enquete festzustellen, 
auf welcher P^se der Entwick 
lunig sich die Kî isc befindet. 
Nachstehend das Ergebnis der 
Run^rage. 

—0-7 Der Kaufmann hat, um eine 
Bclcbung des Marktes durchzuführen, vor 
einigen Jahren eine Umstellung seiner Ge­
schäftsprinzipien und Praktiken vornehmen 
müssen. Die Kaufkraft des Publikums ist 
auf ein Minimum gefallen. Wollte man den 
Konsum trotzdem retten, mußte man nach 
neuen Möglichkeiten Ausschau halten. Da­
durch entstand das R a t e n g e s ch ä f t. 
Die Ratenzahlung war im Berkehr zwi­
schen jtonsttmenten und Zwischenhändlern, 
zwischen Kaufleuten und Produzenten und 
vielfach sogar zwischen Produzenten und 
Arbeitern der einzige Ausweg. Im Verlaufe 
der beiden vergangenen Jahre schien es, als 
ob das Ratengeschäft den furchtbaren Aus­
wirkungen der Krise Einhalt gebieten könn­
te. — 

Heute hat das aufgehört. Der Handel spielt 
s ich  fas t  aussch l ieß l ich  au f  Bas is  derSofor t  
Zahlungen ab. Dadurch wurde der 
ohnedies kleine Handel noch mehr verrin­
gert, aber er bekam eine Grundlage, die 
mehr Sicherheiten bot als das Ratengeschäft. 
Die Fluktuation des Bargeldes hat damit 
etwas zugenommen. In Jugoslawien allein 
dürfte seit Einführung des Bargeldverkehrs, 
der auch durch die Bankenschwierlgkeiten be­
dingt ist, eine Summe von wenigstens 500 
Millionen Dinar, die früher versteckt war, 
zum Borschein gekommen sein. D^s gleiche 
Bild ergibt sich verhältnismäßig in den an­
deren Staaten. 

Im Prinzip sind wir auf die Gewohnhei­
ten des Mittelalters zurückgefallen, daß den 
Kredit als Bertrauensmoment noch nicht ge­
kannt hat. Wenn sich jedoch heute der allge­
meine Bargeld-Warenaustausch als beleben­
des Moment erweist, so haben wir es nur mit 
einer Uebergangserscheinung zu tun, die so 
lange andauern wird, bis der Bedarf gedeckt 
ist. Das Publikum hat sich jahrelang von 
größeren Einkäufen zurückgehalten. Die heu­
tigen Einkäufe sind darum AwangskSufe von 
Produkten, deren Ersatz nicht mehr hinaus­

geschoben werden kann. Die Lage ist genau so 
unnatürlich wie früher, wo ein großer Teil 
des Publikums, ohne auf die eigenen Ber-
mögensverhältnisse Rücksicht zu nehmen, Ra­
tenabschlüsse gemacht hat,, die M einem un­
gesunden Marktverhältnis fühten mußten. 

Die Krise ist eine so. vielfache, daß seW 
dann noch nicht von einer Milderung ge­
sprochen werden kann, wenn einzelne Teil-
krisen temporäre Erleichterungen aufweisen, 
umsomehr als diese Erleichterungen selbst zu 
meist nur Uebergangscharakter haben. So­
lange d ie  schwers te  Kr ise ,  d ie  Ver t rau­
en s k r i s e, nicht überbrückt ist, kann eS zu 
keiner Besserung kommen. Im innigen Zu" 
sammenhang damit steht die F i n a n z -
k r i s e, die heute eher eine Verschärfung 
als eine Besserung zeigt. Das stärker ein­
setzende Bargeldgeschäft ist daher eher als 
Verschärfung denn als Milderung aufzufas­
sen, weil es den Begriff Kredit-Vertrauen 
einfach ausschaltet. 

Es wird viel mit optimistischer und Pessi­
mistischer Stimmungsmacherei gearbeitet u. 
diesem Umstände entspringen auch die zahl­
reichen Meldungen über Krisenbesserungen. 
Tatsächlich sind wir heute trotz zahlreichen 
Konferenzen noch nicht einmal soweit, daß 
wir die genauen Ursachen der Depression er­
kannt haben. Man weiß auch heute nicht, 
ob die Krise materieller oder Psychischer Na­
tur ist, oder bloß die Folgeerscheinung einer 
riesigen Evolution, die sich natürlicherweise 
nach einer Welterschütterung, wie sie der letz­
te große Krieg darstellte, ergeben mußte. 

Die landwirtschaftliche Depression hat eher 
zu- als abgenommmen. Es ist noch immer 
nicht gelungen, die Produktionsspesen in der 
Landwirtschaft auf ein Maß herabzudrücken, 
daß der geltende, tiefe Verkaufspreis auch 
nur annähernd den Nutzen erbringen könnte, 
der der investierten Arbeiten entspricht. Un­
ter dem Drucke der schwendenden Kaufkraft 
hat auch die I n d u st r i e kr i s e zuge­
nommen. Die Zahl der Arbeitslosen ist eher 
größer als geringer geworden. 

Die gleichen Erscheinnngen finden sich anf 
allen Gebieten. Es ist gar nicht sicher, ob 
es zu einer Normalisierung in denl Sinne 
kommen wird, was wir früher als Normalzu 
stand betrachtet haben; alle Zeichen weisen 
darauf hin, daß der neue Normalzustand der 
Wirtschaft ein ganz anderes Bild erhalten 
wird. Der Sinn der Evolution ist nicht der, 
daß zu alten Zustanden zurückgekehrt wird, 
sondern daß eine Vorwärtsentwicklung statt-
sindet, deren neue Erscheinung natürlicher­

vsrWisim ilsansmillsn 
Roman von Helma von hellermann 

In dem Hotel hatte er frSher öfter in fröh 
lichenl Krei'se diniert. Vielleicht kamen ge­
rade Bekannte vortei. Man mußte sich doch 
äußerlich beherrschen können, Donnerwetter 
nochmal! 

Manch weibliches Auge betrachtete wohl-
geMig den schlanken, bloniden Mann, der 
in seiner schmucken, dunkelgrünen Livree 
geradezu elegant wirkte. Er sah es nicht. 
Jetzt ordnete das Weralein voller Eifer die 
Zimmer, gost die Blunlen; doppelt schön ?r-
blühten und dufteten sie unter ihrer Hand. 
Ach, diese schönen, schnmlen Hände, die so 
tätig schaffen gelernt. War es ein Fehler; 
nicht eher eine Tugend? — Dank, Weralein, 
für die Weste — aber ich friere doch! Bist 
ein schlapper Kerl, Georg von Vandvo. — 
Gottlob. ^ kam Steinherr! 

Im Nu saß Bandro an, Zlc'iier, manöv» 
vierte den 5^en vor das Hotelportal, 
sprang herab und stand, die Hand an der 

grüßend am Schlag. Drei Herren 
waren mit herausgekommen, sprachen, leb' 
Haft gestikulierend, alle zugleich auf ihn ein. 
Geor>g von Bandro, der dos Französisch voll­
kommen beherrschte, verstand schneller als 
Steinherr, der auf Deutsch «antwortete. Sie 
wollen nach dem da> Wi'rk l'esichliqen.^ 
Steinhevr bedauerte, sich heute nicht zur'l 

36 

Verfügung stellen zu können; wichtige Sit. 
zungen erforderten seine Gegenwart. Sie 
bedauerten ebenso höflich wie er. der merk­
würdig fühl und unbeteiligt wirkte im 
Schwall khver sprlidelnden Beredsamkeit. 

Eine Dame kam vorbei, schlank, im schlvar 
zen, pelzbesetzten ^s^stüm. Unter einer Feder-
toque kräuselte sich silberblondes .?>aar. 
Schwerlidrige Augen betrachteten flüchtig 
die Herrengruppe, leucheten lächelnd auf, da 
Steinherr sich zufällig umsah. Sofort ging 
er auf sie zu. Das war Ichicksal?fügunz! 
Vielleicht verriet sie sich. 

„Darf ich Ihnen die Herren vorstellen?" 
sagte sie, sie begrüßend. „Doktor le Brun, 
Monseur Meilha:, Monsieur Marion, Mon­
sieur ReMier — der Ihnen übrigens be­
kannt sein dürfte . . 

Die Maloreti' '».fragend die Brauen, 
fixierte für n^änge den elsgvnten, 
sungen Menschen vom brünetten Tvp der 
Südfranzosen, und schüttelte dami Üichelnd 
den Klopf. 

„Nicht, daß ich wüßte, lieber Fremld!" 
„Monsieur Regnier flog mit uns nach 

London. Er saß ^nen gesten-über, hob Ihre 
Sachen ans. ^ Sie sehen, ich habe ein gutes 
(^e-dächtnis, Monsieur." 

»Verzeihen Sie, wenn das meine ver­

weise uilgewohnt sein müssen. Die Krise kann 
man erst dann als über der Kulmination hin 
aus betrachten, wenn wir uns entweder den 
neuen Verhältnissen angepaßt haben oder 
aber wenn sich die neuen Lebensbedingungen 
augenscheinlich gezeigt haben werden. Bis 
dahin befinden wir uns noch immer im Zu­
stande der konstanten Krise, die wir jedoch 
nicht als Ausnahnlszustand, sondern als Ue-
bergangszustand bezeichnen müssen. 

So lange jedoch noch Kämpfe um Abwehr­
systeme ausgefochten »Verden und sich die ein 
zelnen Staaten über ihre eigene Stellung­
nahme gegenüber dieser Erscheinung noch 
nicht einig sind, bewegen wir uns in diesem 
Uebergangszustand. Es ist ein Jrrtuni, an­
zunehmen, daß die Evolution des Wirtschafts 
systems durch einseitige Aktionen aufgehalten 
oder abgeschwächt werden kann; man muß 
den Mut haben, sich selbst einzugestehen, daß 
man .es mit eine^ ganz neuen Erscheinung 
zu tun hat, die die Weltgeschichte bisher noch 
niemals erlebte. 

Soviel ist aber für heute sicher: Alle Staa 
t e n  m ü s s e n  i n  i h r e n  E n t s c h l ü s s e n  z u s a  m -
m e n g e h e n. Das Wirtschaftslaos kann 
nur auf diesem Wege eine Glättung erfah­
ren. Weiterhin muß der einzelne Wirtschaft­
ler sich in den Dienst der Allgenieinheit stel­
len und seine ganze Initiative aufwenden. 
Die Kulmination der Krise ist dann i'lber-
schritten, wenn der Kaufmann zu klagen auf­
gehört hat und über neue Möglichkeiten nach 
zudenken beginnt. 

X Die HandettvertragSverhandlungen mit 
Kriechenland werden noch iui Lause dieser 
Woche aufgenommen werden. Die jugoslawi­
sche Delegation ist bereits in Athen eingetrof­
fen. 

X Leichte» «»ziehe» der Sierpreise. In­
folge des Rückganges der Produktion schrit­
ten in den letzten Tagen die Erporteure zu 
einer geringen Erhöikjung der Einkaussprelse 
für Eier. Von den Proi)uMten »Verden ge­
genwärtig Eier zu B bis Para pro 
stück gekauft. Die Preise dürften sich für 
einige ît stabilisiert haben, da sede Prei-^ 
erhAhung den sofortitV?« Konsumrückgang 
zur Fol̂ e haben nrüßte. 

X Schwere Lage der j»gosla«ischen 
ĵ cketi»d»strie. Nach Berichten aus der 
Woiwodina befindet sich die jugoslawische 
Znckerindnstrie in einer schweren Krise, .^r 
vorgerufen wurd dieselbe durch die anhal-
tenî n, durch die Absatzstockung bedingten 
Preisrückgänge. Die Absatzstockung hat zur 
Folge, daß sich die Vorräte der Zuckerfabr'» 
ken bereits auf mehr als Waggons an­

sagt", lachte die Fvau liebenswürdig. „Es ist 
schrecklich unhöflich von mir. Aber man trifft 
sl? viele Menschen, wenn man riel reist — 
nî it lva'hr? Monsienr muft mir ver^eî n!" 

Der Franzose beugte sich über die ihiit 
gereichte Hand. 

,.M<'dames Vergeßlichkeit ist ebenso te-
greislich wie niein Erinnern, ^ch bin ein 
Typ, wie man ihn tausendmal im ?!ahre 
trifft. Madame dagegen kann keiner verges­
sen, der sie je gesehen." 

Ein leises Anflachen. 
„?eh! Was ist der Franzose für ein ritter­

liche Mann! Mitten aus wichtigen! Gespräch 
gerissen, findet er Zeit, einer frenrden Frau 
Koniplimente zu machen. Deutschland kann 
von ??!?nen lernen!" Die grü,ieil Augen fun­
kelten Steinherr an. Dann eine leichte, gra­
ziöse Geste der weistbehandscknihten ^nde. 
„Meine Herren! Mein Freund! Die Sonne 
lacht und lockt ^ und einer Lockung soll 
man bekanntlich nie widerstehen." 
' Mit einem liebenswürdigen Neigen des 

Hanvtes schritt Jenny Maloreen »veiter. 
Man'sprach »veiter.. Steinherr bat die 

Herren zu sich zuni A^nidessen. An» nächisten 
Tage sollte dann das Werk besichtigt werden. 
Ein neuer Wortschwall höflick^ Berabschie» 
dung — »vollten die Herren mitfahren? — 
Nein! Lieber zu Fuß durch die Stadt bum-
nwln, meinte der grauhaarige le Brun mit 
dem roten Geisicht derer, die gern gut essen. 
Nch das Straßenlsken ein biftchen anseihen! 

Schnell glitt der Wagen davon. < în Wort 
sprachen d'ie beiden Vuiinler niif der Fahrt. 
Und doch umfreisten ihre. Gedanken die 

gehäuft haten. U^m die Bergri>ßermlg der 
Borräte nach Möglichkeit hintanzuhalten, 
sahen sich die Betrie '̂e gez»vungen, de« Rü-
^benanban einzuschränken. Es ist dainit zu 
rechnen, daß in der dies ĵährigen Zuckcrlünt-
Pagne die meisten Betriebs! uut kaum einem 
Drittel ihrer Kapazität arbeiten iverden. 
Man 'glaubt, das'» cs nur dadurch möglich 
sein wird, die riesigen Porräle allmGIich 
abzustoßen. Der Stand der Rübensaaten ist 
vorzüglich. Unterrichtete Äreise behauptet!, 
dasj durch die starke Einschränkung der An­
baufläche die Preise bald zu steigen kegin-
neil werden, -lvas auch eine Aufn>ärtsbeive-
gnit^ der ^Mbenpreise nach sich zichev 
würde. 

X Stand der Rationalbant vom d. 
(in Millioiren Dinar, in Klammer,: der Un­
tersch ied gegenüber  der  Vorwoche) .  Ak t i ­
va: Metalldeckung 1W1.9 ( 1.5), davoil in 
Gold 1796.8 (^0.1), Wechselportefeuille 
1976.2 (—0.3), Lombarddarlef)en 32.^.2 
(—0.1), alte Staatsschuld 1?l14.3 (-s-0.21) 
P a s s i v a :  M n k n o t e n u m l a u f  t A t 3 . 3  
(—37.1), Verbilldilchkeiten geg. Si6)t101/i.Z 
(-s-Z0.7), davon Forderungen des Staates 
4.5 (^.3), verschiedene Vevbii:dlichfeiten in 
Giro- 325.4 (-^-34.1) uich anderen Rechnun­
gen b85.Z (—3.1), befristete Verpflichtungen 
1Ä17.3 (-s-l.b). — Bedeckung 35.45?^ 
(4-0.01, davon ill Gold 33.49?? (^^0.0;). 

X Entrichtung der Umsatzsteuer bei Staats» 
lieserungen. Die Steuerabteilung des Fi-
naltzininisteriums erließ an alle Finanzdi« 
rektionen eine Aufklärung über die Art und 
Weise, »vie die Pauschal- bezw. allgemeinc: 
Utnsatzsteuer seitens der Lieferanten, die Lie-
ferungsverträge mit dem Staate schliesien, 
zu zahlen ist. Nach dieser Anskläruilg ist bei 
Lieferungen für den Staat oder eiile auto­
nome Behörde von den Lieferanten die Pau­
schal- Hez»v. allgemeine Unisatzsteuer nach je­
ner Tarifpost einzuheben, die zur Zeit des 
abgeschlossenen Vertrages läuft, nicht aber 
zur Zeit der Genehmigung des Vertrages. 
Diese Tarifpost kann der Lieferant auch dann 
in Attwendung bringe»», iveint er bei der Ein 
fuhr der zu liefernde»: Ware denl zuständigen 
Zollamt eitle Bestätigung jener Staats- oder 
auto»tomeit Behörde vorlogt, für die die Lie­
ferung bestimmt ist und daß die Einfuhr zum 
Ztvecke der Exfüllung eines tnit eiiter Staats­
oder antoitomei» Behörde abgeschlossenen Lie 
ferungsvertrages dient. Ferner ist auch eine 
Bestätigultg der zuständigeit .^attdelskamnter 
beizubritigen, daß der Liefermlt die in Fra­
ge stehende Ware nicht selbst iin Lande pro­
duziert und auch keine Vorräte aus früherer 
Zeit besitzt. 

X Aktion stir eine Erhöhung der Weizen» 
»reise in «umänien. Nach Bukarsster Mel­
dungen hat die RegieruiA^ den Beschlitß ge­
faßt, die diesjährigen Weizenpreise et»vas zu 
stützen, indem von Fall zu Fall durch größere 
Kättfe Preisregelungen vorgenontme»; »Ver­
den sollen. Bei der Preisregelung »verde« 

Drewnbzwanzigstes «apitel. 
Als der Wagen ini Hofe des Werkes ein­

gefahren war, »vandte sich Steinherr dem 
Fithrer zu: 

„Bitte »nit hereinkontinen, Doktor!" 
Wortlos gehorchte der Jüngere. Staitd' 

dann iln großen, hell, aber nüchtern »virken-
den Arbeitszitlmier vor seinem Chef, der ihm 
Zigaretten Mtbot und auf eilien Stuhl wies. 

„So Doktor. Und nut» sagen Sie nrir ein­
mal, warum Sie Fmu Maloreen ultd den 
Franzosen so interessiert betrachteteit." 

Sch^f, durchdri»tgend ruhten seine Augen 
auf den» offettetl ( îckit. dessen leichte Son« 
i»en- Ultd Lustbräune die anfsteigende Röte 
schlecht l>erbarg. 

„Tat ich das, so geschaih es unbewußt, und 
ich bitte sehr, »nir die TMlofigkert zu ver-
zeihelt, Herr Steinherr." 

Der »nachte eine ungeduldige .Hatrdbeivs-
gung. 

„Warum, Doktor?" 
Jetzt war daS Drängen in seiner Ztimintt 

unverkennbar. 
Georg vo»l Va»idro sah ihn an. 
„Ich war neugierig!" sagte er einfach. 
„Freinde interessieren Sie auf einmÄ? '̂ 
„Nicht Fremde." 
„Ach so . . Der mtdere tat einen Zuff 

an seiner Zigarette, kniff die Augen zusam­
men: „Sie kannten den Herrn?" 

„Utrd die Dan»e, Steinl̂ rr. Nichts'-
ger: ich erkannte ^de." 

..Aber die beiden nicht Sie?" 
„Weil Sie mich nie sahen." 
Geora t'r'n Vandro ^erdriickte das glmd« 

nlende TÄbaketche im A!ch>ellbecher, 
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aucti die lv.elt»institme, vor allem die Natio« 
nal.öank, mitwirkn. 

X 5!eue HolzzUle in ««slAch. Die eng  ̂
lis6v Ne îeruidfl n«hm eine Aendcrun  ̂ der 
beftchen^cil Zöll̂ iwe für einiq« >>l,lzarten 
t>or, vor <?slem für Tischlert>olz, >>artholz-
stamme für Park< t̂te und Halbsabrifate. Die 
neuen ZollMe traten am 27. d. in ^dvast. 

»»»<" 

Midw 
Mittwochs 28. Amii. 

Ljubljana: Uhr Uclx rtrac^unq der Zo-
foU'cierlichlciten. -- N >tonzertmatinec. — 
Ii? Mittasisiuusik. — ?i'> l̂ vkolseierlichkeiten. 
— ZI Nachinitta<iskottzerl. ^ 18 snndercctc. 

Jugoslawisch^! Änsik. — 2l.4ü Po-
kaltonzcrt. — 22.15 — Beograd: 
2<>.1^ l̂ nr^^ekvlizevl. — ?2.iiv Zigeunermu-
sit. -- Wien: U».U> Orls>esterkoMrt. — 
L1.'x) AlK'ndniusik. - .Heilsberg: 20.35 
Koll^^ert. — 22.!5 Nachtiuui'ik. — Breslau: 
2i) Orq<'!kott^zert. — 21.lO Abendveranstal-

- 2!'. N^ichtittusik. — Pofte Pati^n: 
2<1.:<l> ^^ l̂nspiel. — 21 .lV) Leichte ?)kllsik. — 
22..'?i> Tali.ziiiusit. — London'R<gional: 
2s>.!s) 'ltaiiiniernnlsik. — l̂.liO Leichte Mu­
sik. 22.M Tan.^inusif. Mühlacker: 
2s>..'j<> V'̂ erviiche Mlisif. 32.20 Chorvur-
trna. — 22.4i'> ?lnchti>nlsik. — Leipzig: 20.^!» 
>^c'nz<'rt. — 22.Is, Orchesterkonzert. — Vu» 
karest: 2<) Vililinvortroc .̂ — 21.15 K^MMrt. 
— Nom: 2f>..'i0 Kules Oper „Daphne". — 
Ziirich: 2<! Liedervorträqc. — SI.W .^vn-
^ort. Langenberg: 203.'» ikon^rt. —^ 
22..'it) litaniitternttlsil. Prag: 2V.20 Pio-
linkmî ^evt. — 20..').^, l̂ tt!?oslawischcr Äbcnd. 
— Oberitlilien: 20.80 .^^onil'die. — Sodann 

— Miinchen: 20 Mvzartabend. — 
21 Änn.zcrt. — 2^^ Nachtmusik. — Buda« 
pest: 20 Vttnter Tanzabend. — Warschau: 
20 !>^r>nzert. — 21.10 l̂liviervortrag. 

S2:4V Tanzmusik. -- Da»««t«ß>Na^««l 
20 Abcndmusik. — 21.2l» ĵ onzert. — 23 
Tanzmusik. — «önigswufterhmifti,: 2V.M 
Ocsterreichischer Abend. — 23 'Zkachtmusik. 

Donnerstag, 28. Juni. 
Ljichljana: Uhr ttirchemnirsit. — ll 

!!5oklfeierlichkeiten. — 1? Mtwcsskonzert. 
- 15.^^ Zchrammelmusik. — l7..W .Bon­

gert. — 20 L<ichtc Musik. — A>;3V Liedcr-
-vortrag. — 21.15 Abendmuftk. — Beograd: 
20 Konzert. — 20..^ Uebcrtragung auZ 
<Ljublkana. — 22.30 Abendmufik. — Wien: 
'w.'Sö Orchestersunzert. — 22.25 Tanznmsik. 

Heilsderg: 20 Iwbertraqung aus Lan« 
genber«^. — Bretla«: 20 Bokalkonzert. — 
21.10 Hörspiel. — 2S.ÜV Tanzmusik. — 
Post« Parisien: 20.30 Blosmustk. — 22 
^anllncrinusik. — L»nd»n-R î»nal: 20 
Orchesterkonzert. — 21..?5 Abendmufik. — 
22.30 Tanzmusik. — Miihlacker; 20 Harmo-
nikakonzcrt. „ 20.15 >.^ter«r Abend. — 
21.20 Volkslieder. — 22.20 Nachtmusik. — 
Leipzig: 20.45 Konzert. — 2T.30 Leichte 
MiHk. Bukarest: 20 Symphoniekonzert. 

Rom: 20.45 'Symphoniekonzert. — 32 
Abendveranstaltung. — Zürich: 20.30 Kon-» 
zcrt. — 21.10 Abendmufik. — Langenberg: 
20 l̂ ^ter- und Paultag. — 21.30 Bunte 
Unterhaltung. — 22.40» Nachtmufrk. — 
Prag: 10.45 Konzert. — 22.15 Abendmnfik. 
— Oberitalien: 20.30 Gounods O^r 
„Faust". - München: 20 Konzert. — 21.40 
Heiterer Abend. — 23 Nachtmusik. — V«» 
î pest: 2Y..W Bolksfti'lck. — LS Zigeuner-
^nusik. — Warschau: 20 Konzert. — 22 
?lvendnlustk. — Daventry-NattOnal: 20 
Abendunterhaltung. — 21.35 Bokalkonzert. 
— 22.45 Tanzmusik. — ««nigAVusterhau. 
sen: 20.15 Orchefterkonzert. — 23 Nacht« 
mufik. 

Freitag. ZV. Juni. 
Ljubljana: 1L.15 Uhr MittagSmufik. — 
18..W Nachmittagskonzert. — 20 Musikvor­

trag. MW Uebcrtraqung aus Beograd. 
— Beograd: 20.Ä> Konzert. — 21.30 A^nd-
Musik. — 22.30 Zigeunermusik. — Wien: 
19.35 Paul-Mestrozi-Stunde. __ 21 Orche-
sterkonz .̂ — Ä.15 Abendinusik. — H<ilS-
berg: 20 Äiasmufik. — Vreslan: 20 Verdis 
jOper „Luise Miller". — 23 Nachtmufik. — 
Paste Paeifien: 20.80 Maffenets Oper „Die 
schöne Galathee". . Lonbon.Regional: 
21 Konzert. — Ä^zmufik. Miihl­
acker: 20 Lustige Ttunde. — 21 Vkvzart-
Abend. — 22.45 Nachtnlusik.  ̂Leipzig: 
20.05 Konzert. — 21.25 .̂ >örspiel. — W.30 
NachtmuM. -  ̂ Vukarest: 1S.̂  Puccinis 
Oper „Boheme"̂  « Rom: 20.45 Abend-
musik. — W Ävnzert. 7— W.45 TanMusik. 
— Ziirich: 20 .Hörspiel. — 21.10 Domzettis 
Oper „Das Möcklein". — Langenberg: 20.05 
Lustiger Abenv.  ̂ 21.05 Symphomekon-
zert. 22.30 Nachtnlusik. — Prag: 20.30 
Blodeks Oper „Im Brunnen". 21.30 
Konzert.  ̂Lteritalien: 20.30 Operetten-
aufflchrung. -̂  München! 20 Konzert. — 
21 Mozart-Abend, — Budapest; 20 Orche-
fterkonzert.. ! 2i.40 Zigeunermusik. — 
Varfchl«: 20 Tymphvniekonzert. — 22 
Tanzmustf.  ̂ Da»»«ttV-«ational: 20 
Leir!̂ e sranMsche Muifik. — 21.35 Sym­
phoniekonzert.32.55 TanMUsik» — AA» 
nigDnmsteehause»: 20 Unterhaltungskonzert. 
21 Tanzmufik.j  ̂ 22.35 Abendveranswl-
tmtg. — S3 Nachtmusik. 

Medisinisches 
d. Wmide nennt man die Berlehung, bei 

der die .̂ ut zerrissen ist. Es gibt Schnitt-, 
Stich-, Schuß-, Hieb- und Biftwlunden. Die 
GefWÄichkeit einer Wunde hänfft ab von 
der Tiefe, von der Blutung und v.>n der 
BerunveimMmg. Hine kleine Wunde l>ersirgt 
man, indem man ein Stück Gaze oder einen 

reinen Leinenfleck »der Watte darazlfl̂ g! 
und lverbinÄet. Größere Wunden tnüssen ge­
näht wcvden, bei tiefen Wunden sind Mnz-
leln, Nerven oder andere Organe verle^tt, 
die entsprochend behandelt wenden müssen. 
Ist ein groftc.A Blutgefäß verletzt, s? kann 
^ne lobensgefährliche Blutung auftreten, 
Wunden heilen nnt Narten aus. 

d. Das Vitamin „E". In der Wiener Blo« 
logifchen Gesellschaft hielt Professor A. Szent 
l̂ örgyi aus Szeged einen Vortrag, in dem 
er mitteilte, daß es ihn: gelungen sei, da? 
Bitanttn C chemisch rein kriftaltinisch darzu» 
stellen. Er hat das Vitamin aus den; Paprika 
dargestellt und gab ihm den Namen Hern-
ronfaure. Diesels Substanz fand er auch in 
der Nebenniere, die bekanntlich eine Drüse 
nrit innerer Sekretion ist und dein oberen 
Ende der Nieve anliegt. Die Zusammenhänge 
zwischen Horumnen (das sind Produkte der 
Drüsen nM innerer Sekretion) und Bita.ni« 
nen sind längst bekannt. Das Vitamin C Ist 
gegen Rachitis gerichtet, d. h., wenn es in 
der Nahrung fohlt, entsteht die Rack?itiS. Von 
den Pwdutten der Nebenniere ist .:ines, daS 
Mrenalin, lebenswichtig. Ferner ist bekannt, 
daß es bei der Erkrankung der Nebenniere 
zu BerÄnderungen in der Färbung der Haut 
kommt. Aus all. diesen Gründen erregt '̂n die 
Mitteilungen Professor Szent-Gnüircil̂ is 
großes Interesse; sie »viürden, wenn sich ihre 
Richtigkeit bei der Nachprüfung erweist, fü» 
die Wissenschaft sehr wertvoll sein. 

Der Anwalt: „Es wäre gut, wenn Sie sich 
bemühen Mrden, ein Alibi zu erbringen. 
Hat Sie jemand zur Zeit gesehen, da der 
Diebstahl begangen wurde?" — Der Klient; 
„Glücklicherweise nicht." 

» 

„Mutti", fragt die kleine Else, „ist dsl 
Freitag auch ein Unglückstag für den Fisch­
händler?" 

?0UUI5?KII I 7S3I 
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Kpon» 
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Ällkllllll« 
ZS.000 01n»e 

IN Sicherstelluna auf erst-
iges ZsnS' und Geschäfts­

haus in Stadtmitte. Anträge 
unter „Sichere .Hypothek" an die 
Berw. 774tt. 

saMae 

Aeiner, herziger Besitz, eine 
halbe Gehstundc vom Zentrum 
Maribor, preiswert zu verkau­
fen. Anfragen auS Gefälligkeit: 
Agentur Ivan Aemsche. Alek-
jandrova cesta 12 „Dunav"-
Kanzlei. 7824 

»uffieoi. 
v«rmelit«t «eliei' 

viimr 10 — üs«l 
U«,«. 

?>«I»«likon»«?v«n UN«I 
Ul«<«eI»U« il«? ?te»« Irat» AI»v. ?ojk«I»» ' K 

t vo»« DI» 4 5G 
I Do»e (lullt <»«Ier «s«nn »u e»»«n) Vi» 4'SV 
I Do»« >1»^»-, o6er 

6t»«e 06«? Vl«»«r I«»»^«t l>l» t' . 
1 Do« ?r»»Irk»rter (5 ?»»r) - Dl» l?'5G 
1 Do»« ?r»»kk»rtsr <8 ?«»r) . . ̂ l̂» 1t Sß 

»ovie »»mtlivlien ^GN^IllGiG-DtkGGlURE 1»ei «I«r ?>rm» 

ie«»i»«n Zit« «i»«»» 
.5mesek<itî opus 7 

k îir kelve unck kslte aotrSnIce. 5c»>vlo 2um 
KAuvrn sller Lpeisen, 2U äenen Sie trlllisr 
Lltronensatt oäer Lssi« ^ nsbmen. krbältliek 
in allen vrozerlen unä des5vren Os5ckÄkton. 

/^Ilsinvortrivb tiir .lunoslavien: 543S 
V 

kisuer-
unck Vsck^iezel 
»»De LoetG« WlO«lGss 

altes uaä neueg k^ormst, RQ». 
»KUAiaî . . 00M»«FMU. 
III»«» 
ciI?088f0k^/^?NONI.8ILI!^ uiiU !n clop. 
iicltcr, 4fsLller li. <> taeltvr îekLltzrulZe kiir 
l'es unä L.tt ^auervork. 

für vaekbö^cn, I^aLs^zne ete. 
.P0«0l.l?n«. z. » unä s em 

k'tsrll. billiger unl! be!?.'ier ul«; auslijniäisclie VVanclplatten, kür 
ii!Ie ZvisedonvÄNtte oliiie sruvei-^en unc! oUne ^Unäsment, 
sür VViirinel?;c>1iei'unL knlter' ^Viinllv und seuersiekero Ver> 
kleläunl: von I1ol?>viin^en. 

liir (Zezimse u. teuer îcliere Decken. 
K!r8tlll25si«es. mazeliinell iTwcZernst ausbereitetes jVlaterizl von 
ürovvr k^estlxIlÄt unll V^V-ttordostilnälirllsIt. 
^nkukr 7.ulN !Zau «Zer sIi Inänstrielxeleke. 
Verlaazvn 8lo kastvaloso prvisllsten und prospellte! 

KoZsItl l»v1 A^srldor.» 

l5t 6«r Vuoick» j«!«» O«btl6etea. /^der 
vlMevsckatillcke Lücker »!oä teuer unä 
tbre l-ektüre »«ltr»ui»«o6 lür «leo, 6«a 
««l«auk «»kommt, «l« >V«»«otllck« »u» 
>Vl««a5ck«It uml letlwllr uo>«r«r läge 
keaaeo »u lerne» 

llSao«» 5t« «lck »der trotzäem über 6l« 
neueste» korechuagea »uk 6em l.»ule»» 
cke» luck«». 5l« «rvelter» lbre lLeoataw» 

„Die 
llluRtriert« >Vock«»ebr!kt über «It» 

l» u. leckock. Ner«»5. 
gegebe» vo» ?rok. Dr. ll, Ii. kLeb« 
k<>l<l. Li» ?n)b«m«»»»t <4 tteke) »um 
krelge vo» «^ l.--. ?n»dedeit lroetealo». 

». »eidbolel. Veel»U, ». ». 

Mit firmen»ut«lruelr» ln versckietleaeo 
ss«rden, n»ei' moäerasten Lvtvarkeî  
erreuzt rascliest lu dllllxsten'preise» 

U»nI»oiHlr» tisll«,»» «l. 6., »»rikor. 
DIustGe 

Zckneiclem im l.isscknitten 
erspsll <^eit unä 8totl. — /Vueb «ir6 r?>mdouriell. 

^M«Ii> N»eld»k. ^I«lr««»6r»v« o«»t« 19. l. Stoel» 

eine île ^akresabonnenlen ertisiten 

l4liarst. vrix. gmerik. ipgrker-
WITILIIUIVUV» 8ystem mit vruclcklljlunjz) oäer 
V«« > II _II »H <900 Leiten m! 
Î ur»elmer8 naoolvxilcoo °" 4  ̂

lVIsi'ksnföki'e 
eine 

VsrI»axOii Als aoeb deute lio»tealo»e prodenum^ 
mer von Äer 

40/ îî i8rK vei? >VMI^ > 
pe8?4l̂ V??Iti488e 6 ' 

^usküdrlictizte l̂ sdidprotiramme. tatereszsuto Uelr-
tllr«. ro!elid»!t>L«r teekniscder l'ell öauanlsitun. 
«en. Kukre V/ellen. loulUm. Spraekkurgv. spsn-
ii«o6» l?omave viel« s(upker6ruek>llu»trs»innen 

kvksn«!« IßSuksItSn Iitz KIs>4lD?»tOfkGtt » ?Gk»tUana vveßsksl̂ t 
d?I«a» I« »»>««,» »«,»,« 779, ««»»»I» «II« H« 
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vis bunte WsIt  ll» 
Die Zvaws der deutftvnattonalm stampfßaVtw 

geschlofsw 

fließen die Rcgierungsmitglicder die prunk-
»voAe Flottcilparade an sich vorüberziehen, 

ein auschauliches Bild von der Entwick^ 
l̂unfl des britischen Inselreiches zur See­

macht gab-und sich zu einer eindrucksvollen 
nationalen ̂ 'Kundgebung gestaltete. 

.''̂ alcittreuzpoiizci besetzte unter ande­
ren! das deutschnationale Haus in der Stra­
fe, die ilinner noch nach dem Reichspräsiden­
ten Friedrich Ebert heißt. Oben: Der Chef 

der Deutschnationalen Minister H u g e n-
b e r g. Wie lange wird ihn Hitler noch Mi­
nister bleiben lassen? 

Mn blMge< vommerslew 

May Detteridge, ein kalifornischer Filnl-
star, kreierte auf einem Fest eiil Kleid ganz 
aus Gladiolen. 

«afeegmig i« VvSwgh«»m-Palajt. 

Im Buckingham-Palast, der Residenz oes 
englischen Königs, herrscht seit einigen Ta­
gen große Bestürzung über einen kühnen 
Diebesstreich. Aus dem königlichen Zliar-
stall wurden mehrere goldene Ornnlnenle 
von den Galageschirren gestohlen. Man 
alarmierte sofort nach der Entdeckung des 

Diebstahls Scotland Dard. Umfangreiche 
Nachforschungen wurden angestellt, die Die­
nerschaft eingehend vernommen, alle frem­
den Personen, die sich um die fragliche Zeit 
in der Nähe des -chlos;es aushielten, wur-
I'sen verhaftet, nluf;tcn aber wieder ent­
lassen werten, nvil sie für den Diebstahl 
nicht in Frage kamen. Bis zur Stunde 
konnte noch leine Tpur von dem Diebe ent­
deckt n>ord>!)n. Allen, Anschein nach hand<'lt 
es sich um einen „Liebhaber" seltî ner wol̂ -
schmiedearbeiten, denn es dürfte ihin 
schwer fallen, dk? gestol)lenen Ornamente zu 
verkaufen. 

Das KoblneN macht einen 
Ausflug 

Zu den zahlreichen, uns oft recht merk­
würdig anmutenden traditionellen Sitten 
im englischen Staalc l̂eben gehört auch der 
lährliche „Ausslng" des Kabinetts, ^n 
t îreenwich fand dieser Tage eine grosse 
Flottenschan stlitt, der die Kabinettsmitglie­
der geschlossen beiwohnten. Siebzehn ernste 
und würdige Männer begaben sich mit ih­
ren Damen an Bord des Flaggschiffes nach 
(^rcenwich, wo sie der Premierminister im 
îöniglichen Schiffahrtsinstitut empfing. — 

Dieser „Dampferausflug" der Regierung 
gab natiirlich Anlaß zu mehr oder weniger 
boshaften Kommentaren. lVroft war die An­
teilnahme der Bevölkerung, die genau ilber 
alle Ein. l̂heiten von den Toiletten der Mi-
nistergattinnen bis zur Speisenfolge der 
Festtafel nnterrichtet sein wollte. Das 
Festmahl fand im großen (^emäldesaal des 
Schiffahrtsinstituts statt, der historischen 
Stätte, wo berühmte Reliquien für die 
Nachwelt aufbewahrt nvrden. Anschließend 

Der amerikanische Weltflieger Mattern ist noch immer 

verschollen 

Wmftan als snftovons-
gewinnler 

Während der zweiwöchigen Hausse an der 
Nelvyorker Börse sind über Nacht Millionen-
Vermögen verdient worden. Der bekannteste 
Makler von Wallstreet, erzählt, daß nunde-
stens vierzig Riesenvernlögen gewonnen wnr 
den und Newyork in wenigen Tagen zwan­
zig neue Millionäre bekoninien hat. Die groß 
ten Gewinne erzielten die Inhaber voil Al-
kohol-Aktien. Die neugebackene Millionäre 
sind fast durchwegs keine berufsmäßigen Spe 
kulanten, sondern „Amateure", einfache Hand 
werker nnd kleine Beamte, die während der 
Inflation die große Chance ihres Lebens 
gekommen sahen und alles auf eine Karte 
setzten. Eine Anzahl berühmter Filmstars 
aus Hollywood hat ein gutes Geschäft ge­
macht, da Loews Theater-Aktien in nngeheu-
rem Maße stiegen. Einige haben sogar in ei­
ner Woche mehr gewonnen, als sie ihr gan­
zes Leben lang verdient haben. Unter den 
Prominenten Glücklichen befinden sich Clive 
Brook, Mary Pickford und Adolphe Menjon. 
In seltsamen Gegensatz zu dieser Nachricht 
steht die Meldung, daß John Rockefeller su^ 
nior, der jüngste Sohn des reichsten Man-

mes Welt, eine Stellung als einfacher 
-Arbeiter in deni Oelwerk der von seinenr 
Großvater gegri'mdcten Standard-GeseU-
schaft angeiwmnien hat. Man weiß nicht, nli 
es sich hier um eine spleenige Idee oder nm 
den ernsten Willen des jungen Rockefeller 
handelt. Tatsache ist, daß der Erbe eines 
Millionenvermögens in einem billigen mö­
blierten ^ îmmer wohnt^ seine Mahlzeiten ixn 
Automatenrestaurant einnimmt und seden 
Morgen im Oninibus zn seiner Arbeitsstätte 
fährt, wo er mit verschiedenen Kollegen ehr­
liche Freundschaft hält. 

Dle Hemnmode reformiert ficht 

Auf einem Londoner Fest wurden neue 
Sommeranzüge von männlichen Manne­
quins vorgeführt. 

Der Vrinz von Wales stiert seinen zy. Geburtstag 

W 

Unjer Aild zeigt den englichen Thronfolger beim Abschreiten der Front des )iorfolt-
Regilnentes. 

Wer ist die Eleganteste? 

In Paris fand.ein Wettbewerb der eleganlen Frauen statt. Wir zeigen die drei 
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Klemer ^̂ meiasr 
/^nffsgsn ß?« lmSî es. 
mscken dÄ?v1«g«»,M»»»^8wn^6Io'/^ckn!ni«ts»tIon 

ln (jss l_sc>s ist, <I»siSo^0n^kts zu'estedlrzvn. 

t^ambrinushAle, schönster Sih-
t^arleii in Marib»r. Tüqlicl) 
^oiî ^crt. TniiMleqmcheit. Ztet.? 
fr.säx's !schrlijil-Bicr. (^utc 
Äeinc. llrstklassi^e Ksic!»c. Abon 
iicittcn iverix'll nilflieiioilnilcn. 
Äuch üi>er die l^sse. 7^-^ 

Prozessor Unterricht« t Mittel« 
Schüler, auch Privatistcu fiir 
'Prüfttnqcn, jnsbcsoni>ere in den 
^vrtichen. Anzufr. in der 
'-^terw. 77k!». 

p«v?v 
LatH«slv>c«li> 

Itopierea 
VerI?AAsr» 

prompt uvit killizs! 
Droxvrie X«nv. 
Wllchcr"gMherAiqer »aus«««» 
möchte cinem juiitien Monne 
Iielsen .^ur Absolvieruns, des 
Schaufensier - Tckorotenr - Fern» 
kurses. — Als Gencnleistung 
nlöchte er lx^i il)ln arbeiten. 

Zuschriften an die Berw. 
unter ..Glück ü". 77«0. 

P«rft<t deutsch sprechende Ta-
me oder Z^räuleln für tätlich 
einstttudiqe slow<:nis6>c Konver­
sation per scifort gesucht. Ailzufr. 
Tatl^nbcichov<i 17/2 Tür links 
'"^reilaq und Samstag zwischen 
l'l—l 7 Uhr. 7890. 

^utössrsze 5enl 
Vistlco Zuelenigo Z 
Buchhaltung, Stenographie. Ma 
scj,lu,chrcil'eu. jwrrespoudenz, 
Ein. '̂lunterricht. Boginn täglich, 
l̂ovaö, Akarilior. Krokova nl. 0. 
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Gnädige Frauk Ihr Pelzwerk 
konserviere ich sorgfältigst über 
die Sommernionate. Während 
dieser Zeit wird eS moderni­
siert u. hergerichtet um halben 
Preis, zahlbar im Herbst bei 
der Uebernahme. »Srschmret P 
Eemk», Gosposka ul. 37. 0ö0ü 

VlWliMW» 
«»6» M» ZS-. S»-
V»«»» vi» <4 — 
«»rr»» 0l» 7»— 
S»i»«I»l«tt«» lV IMki« VI» 7V — 
S»a6«l«tt«» sv ll«« . vi» 95 — 
Lskle^t»« 

M »  2 4  5 4 4 » -
(Zrvk« l»«i 

M I-ili. DM. lilml tki! 
mi^nst^etbschule KvvaL. Ma­
ri wr, ^efova 6. B<!ginn der 
Fcrialkurse am I. I»^i. 7676 

idauerhafie Glühlanipen! Das 
MelnverkanfSrecht von Glkh-
lampen ist abgeschafft worvenl 
Sie dürfen nunmehr Ihrm Be­
darf an Glühlampen d^en. wo 
e« Ihnen beliebt. Dauerhafte u. 
ante Glühbirnen Vekmnm« Sie 
bei der Finna Jos. Mvvlinaer. 
Inrî iöeva ft. Mst 
Elektro . Unternehmung IliL 
Vladislav. Maribor. Aleklan-
drova c. 24, empfiehlt sich dem 
P. T. Publikum mit der Repa-
ralurwerkstätte für l^lektromo-
tore. TranSformatore. Appara 
te, Bankeisen und sonstige ins 
Fach einschlägige Artikel. Ueber 
nehme alle ^usinstÄ.1atl0nen 
wie Netzanschlüsse für Schmich-
un d Starkstrom bei fach mann 
Ausführung nach den h.^utigcn 
?^orlchristeu mit Garantie. --
Zum Verkaufe biete ich c>l!e elek 
tril6)en Maschinen, wie Elek-
tromotore, TynamoS. Bentilz. 
toren. Büsieleisen, moderne Lu. 
ster aller Arten sowie Vlüliliir-
nen und sämtliches Elektroma. 
terial bei mäßigen Preisen. 
Telephon Nr. 27-Ä. k.'̂ lS 

DVGIVD»GGGG„G,GGGG 
Perfanfe Vile« und Baiiplütze 
lvi-m Port un-d andern Drau-
User von Uiv.vytl Tin aufw. — 
Schönes Al«« . GeschiistshauS, 
teilw. Buch. — Ertragr. Bestj^ 
Stadt nähe. ISV.iIVV. tnlw. bar. 
— «afth»lP«chmbli»se, gr. In 
»xlrtar, 1S.«0V. Büro 
Gosposka 28. ^ 

Verkaufe A»eisa«i»e«,illa, 
Neubau, »nit schöner Veranda. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 
Gefl. Anträge nntcr ,.TomöiLev 
drevored 350" an die Verw. 

.7789. 

Zi»«tz«»ler, «tlen. Befitzmigen, 
MschäftShäuser. Schloßgut ver­
kauft Realitätenbüro. Maribor, 
FranÄStanSka ul. 2l. 778«. 

BRNPlich» Mag-dalenenviertel, 
gegen Sparklass<rbuch der Mestna 
hranilnica z»» verkaufen. Antr. 
unter „Sparkassabuch,, an die 
Berw. 77Sl. 

Verkaufe neugebmttes SinftMi. 
liticht«!, 3 Zimmer, Küche > 
schöner Garten. Pobreije, De-
lavSka 11. 77t^. 

«anPlitze i« schönster Äige'^n 
westlichen Stadtteil für Villen 
und Gartenfledlung preiswert 
zu verkaufen, jedoch nur gegen 
BarzalMng. AuSknnst erteilt 
MvokatnrSkan.zlei Dr. Gqzani, 
Aloksandrova c. 12. Tel. 2727. 

780S.' 

>«if« «ltei EOlh. Eilberkronen 
falslhe Zähne zu Höchstpreisen 
A. Stumpf. Goldarbeiter. Ko 
rolka e. 8. Sgü7 

GMlvfienbiicher der „Gospo. 
darska banka" und „Mestna 
hranilnica" iverden gekauft. An 
geböte mit Preisangabe unter 
,Lassa" an die Berw. 7827 

»a«t, Uhren, «sitz. Silter, re­
pariere Ubren, Voldwaren und 
Grammophom. Uhrmacher Jan 
Glavni trg, Maribor. 822!t 

Mi»» »«h GllbermSnM» 
auk K« HötUtpreisen. Vk. 

g«rH Sohn. Vospotta »U» 1V. 
«79 

»GGVGGßVGGGGGVGGGGG 
Gilberue Herremihr mit An« 
hänHsel. Omega, Doppelman-
tel, pr̂ Kwert zu verkaufen. 
Mr. Berw. 78Sl> 

D.M«torratz l. 1928. gut er-
halten, zu verkaufm. Avzufrag. 
Bolfenkova 2. Nova vas. 7818 

Zu verkaufen gnt erhaltene 
Singer-TIichuiafthine und eine 
Fleck- und Bduichelmaischine. 
Anzufragen bei März, TrSa.^ra 
cesta 8. 7804 

kinderipielzug samt Schienen u. 
eil,« Znnderbad^nne billig zti 
verkaufen. GvetljLna ulica 29. 
im Geschäfte. 7618 

Ein Paar b Monate alte, echte 
A^orentiner-Auchttauhen billig, 
abzugeben, «trostmajerjeva ü. 

780? 

Auto Fiat ü?0, 6 Zyl. billi^^ zu 
vevkaufen. Mehaniöna delaoni« 
ca StoinSek. IugoslovanSki trg 
Nr. tt. 77NS. 

Ale Taoeziererarbeiten führt 
mit mor^rner Maschine und 
Apparat durch F. Nlwak, Vc-
triujs^a 7, Ä'oroSka 8. Glavni 
trg 9. 7780. 

Schöne reinrassige Vorstehhunde 
kurzlhaar. glatt, 10 Wochen alt 
sind preiswert abzugeben. Bog. 
Ledwinka, PragerSko. 7781. 

Wegen Auflassung des Teichä'-
tes behördlich bewilligter AuS« 
verkauf bei L. Oruik. Koroiika 
eesta v. Nützet die günstige l^e 
legenk»eit aus! Ksi!^? 

heu«jse  ̂ geschleudert, ga 
rentiert rein, Sanne 10 kg 13si, 
M >g M) Din. versendet ^anko 
des Besteller« G. Drechsler. 
Tuzla. 7V^ 

S>«»iere  ̂ klauktsisch «uß. sehr 
schSn, verwutt Wig Zaloga po-
hiötva, Betrlnj«» ZS. 7V70 

Nes^hOiir, MatrasMgradl, Bett' 
se r̂n, Jnlete billigst Manusak-
.turwarengefchäst Felir SkraSl, 
Maribor, Vosposka N- 7<I02 

Bet>r»le»«gull>ch»r, Marke 
.„Kronprinz- kocht, bratet unv 
backt, geeignet für Soinmersri-
sche wird verlauft. Aleksandro-
va ll. l. Stock, rechts. 7300. 

Heu, «riDhrlge», prinia Süß, in 
Ballen oder offen, 8V Pari^ran 
to Maribor, liefert I. Wouk, 
Poljöane. 7i>79 

Z«»tr»«t Ein- oder zweiSettig. 
Zimmer, peinlich rein, sonnsei-
tig. ab 1. Juli zu vergeben. 
Wr. Verw. 7S1ll 

In Kröevina ist At»»er und 
Küche sofort zu ver^n nur an 
2 alleinstellende Leute. Penfioni 
sten. Anzufragen Glavni tiy 4, 
im Geschäfte. 7«14 

Reines Zimmer mit Verpfleg, 
zu vergAen. Deubjche Nvnver-
Kation. Adr. Berw. 7812 

Schönes, fepar., möbl. Zi««er 
billig abzu«ben. Sodna ul. 10, 
Tür 5. 7811 

Zi««er u. Küche an höMenS 
2 Personen zu vermieten. Sern 
Leva ul. S, KrSe»ina. 

Vermiete Ai««»r an Fräulein 
(event. Kost). Gospejna V/3, T. 
8. 780« 
S»ächerhGi««er ist um 20V 
Din ab 1. Juli an ruhige Par 
tei in der TriaSka cesta zu 
vermieten. Anzufragen Klavni-
Aa ul. 5 aber Setteseva 23, 1. 
Stock. 7S05 

ittnd wir̂  auf «vst genommen. 
Pobreije. Gubüeva ul. 0. 7S20 
Tin oder zwei möbl. S»««er, 
Parktlähe, an Damen zu vn-
^en, at̂  Wunsch mit Teil­
oder ganzer Bervfleaung, bei 
ZahreSpauschal billigst. Unter 
„Ruhig gelegen- an die Berw. 

78W 

Schönes, stockhohes HRU«. Stadt 
mitte, billig zu verlasen. Drei­
zimmerwohnung frei. Adr. Ver 
waltung.  ̂

Schönt Dt»»Hlm«en»h«»»"m 
Garten, Gtaidtmitte. mit 1. 
!i zu vermieten. Adr. Berw. 

78S4 

Äi«nt« 
mit Diener- un  ̂ Badezimmer 
AU vermieten. Anträge untür 
^Eonnenlage" a  ̂die Berw. 

Schönes, separ. Zimmer sofort 
zu vergeben. Sot̂  ulica N/1, 
Tür 6. 7777. 

Möbl. sep. Atmmer zu ver­
mieten. Bahnhof, und Park-
nähs. TomSiöeva 21. 77K4. 

Lichtes, geräumiges S<l>k«l av 
I. September, event. mit Woh­
nung. zu vermieten. Anzufrag. 
Marijina ul. 24. Part recPS. 

7787 

Schönes, möbl. Zimmer sofort 
au 2 Fräuleins oder kiiliderloses 
lEhepaar zu vergeben. Lah. 
DravSlka m. lH/». 77gz 

«n event. Amei große, lee« 
Zimmer gegenüber neuem Poll 
zollamte ab ZA. Auli zu ver­
mieten. Alekfandrova Sö. Tür 
Nr. I. 7M, 

Schönes, reine», möbl. Zimmer 
gepar. Eingang) zu vergeben. 
Ofet. Gafposka LS. 7S02 

GiNtXhe reines, gassensei 
tige» Zimmer mit ftpar. Ein 
gang, elektr. Veleuchwng, par« 
kettiert, an bessere Venon zu 
vermieten. UHeagen Vvastoi» 
ul. a. Vart. link». S700 
Reines Zimmer mit 1 oder 2 
Betten billig zu vermieten. Eoz-
dna 7, MagbaleneWorstadt, auch 
Sparherdeinstellen gestattet. 7»40 

SchSn gelegener vemSseDttten 
samt Wohnung wird verpachtet. 
Gefl. Anträge unter «Brtnar-
an die Berw. 7S»z 

GefchäftSlskal, am besten Posten 
der Stadt (Glavni trg) zu ver­
mieten. Adr. Berw. 7700 

Großes schön möbl.. separ. Zim­
mer, Stadtmitte, zu vergeben. 
Anfragen SlovenSka ul. 8. beim 
Hausmeister. 7773 

VMl. Zimmer mit separ. Ein» 
gang zu vermieten. Cvelli-Zna 
ul. 23/3. Mnöie. 7753 
»GAOOOAOOO» »»GAG, 

Suche W>h«»«tz. 1—2 Zemmer 
und Küche, mit Gas. Tlettr., 
Partettbo  ̂ in 1—2 St., Was­
serleitung, sonnig, trockeî  in 
der Nälie des Gerichts. Mäßig. 
Zins und rein. Attträge unter 
„Drei Personen" an die Benv. 

780« 

7828 

Streng separ., möbl. gi»m« 
zu vermieten. ÄÄttenbachova nl. 
18/3. Tür 14. 
ÄhöneS. möbliertes Zii '̂' 
separ.. an soliden Herrn sofort 
zu vermieten. Prsi^vnova ^8, 
^rt.. Tür 4. 7^ 
Äb^Ä-^sene Dr^»immer«ch. 
NU« nur an ruhige Partei M 
vermieten. Frankopanvva ul. 
40. 
Sonnige dreiKimmerige Woh« 
nuug, nal)c dem GerichtSgobäu« 
de an ständige Partei zu ver-
mieten. Antr. unter „Samr,l 
an die Berw^ 
S<^m''s«inseitige «MIlmmer-
KSehnunD, vollkommen abge­
schlossen. Mietzins 1000 Diu, 
im Zentrum der Stadt ab 1. 
AuWst zu vermieten. Antr. 
unter „Ruhige Lage" an die 
Berw. d. Blattes. 774^. 

GPurherbzimmer siir eine oder 
zwei ^vonen sofort zu ver-
nneten. NteljKka c. 08. 774:i. 
EParherhzimmer u. große kel-
lerränme zu vermieten. Kam-
niSka 7. 7718. 

Möbliertes Zimmer zu l>ermie-
ten. Tattenbachova 27. Parter., 
Tür 3. ^ 7788. 

Schön möbliertes Zimmer ab 
Juli an besseren Herren zu ver­
mieten. MagdalenSka 16. 77ll<^. 

Sparherdzimmer zn vermie­
ten. Vodnikova ulica 33. Stu-
denci. 7783. 

Drei- eher «ierjtimmer-v«h> 
«ung im Stadtzentrum sucht 
ruhige Partei mit 1. August. 
Anträge unter „Professor S" an 
die «erw. 7821 

Kiniderloses Ehepaar sucht i-̂ n-
nige Zmeitimmermsh»«»» mit 
Zubehör, womöglich mit Bade­
zimmer, ab 15. Juli. Anträge 
erbeten an R. K.. Stritarj«r».i 
ul. »7. 7702 

MMMMAAAMAchMAAAckckckS 

GUGGGGG»G»»> 
KmitOristin. auch Anfängerin, 
perfekt slow.-deutsch. Stenogra-
phtn und flinke Maschinschrei-
berin per 1. Juli gesucht. 
i5igenhän!dia geschriebene Offer 
le mit Gehaltsansprüchen" an 
die Berw. nnter „Str̂ sam". 

781« 

Tiichtige, tiinGere »e»««i« per 
sofort gesucht. Borzustellen in, 
„«orohni dom". »tuj. 7S10 

ZohUtllnerin mit Jahre^ug-
mssen wird gesucht. Adr. Berw. 

?8Sö 

Zwei jüngere, tüchtige Arisenr 
ßchUft« »»erden für DÄrl̂  
Celie sofort ausgenommen. Bor 
zustellen im FriseurgeschSst »»' 
tuh, TattenbachoSa ulica. 

kllesamnen 

?ü6itige sellistätt-dii,« Damen, 
sriseurm wird für Radcnc'-
Goruja Rmdgona sofort oder 
später aufgenommeu. Vorzustel 
len im Damenfriselirgeschäft 
j^uh, Tattenbachova ul. 7790 

Perfekte, peinlich reine, gesunde 
Aöch'n zu drei erwachsenen Per 
sonen baldigst gesucht. Stuben­
mädchen im i^xiuse. Zeu^nisal'-
schrifteu und Gehaltsansprü5>e 
einzusenen an Aurel Borov^tki 
Apothele „Zlatni lav", Kar-
lovac. 7785 

Perfekte K^in. in Obst- und 
Gemüseeinkochen lieivandert, 
auch tax^Siiber nls Aushilfe, 
wird sofort aufi^enommen. An-^ 
träge unter „Bürgerliche Kost" 
an die Vevtv. 7778 

'̂ ««s macksn 
?ll«ßoriaaoll H»fi>ooa, 6lo ivotSo, tetttrolo Lromo k«» 

leolo» ortckiß«r!«rto 8»I»a« unä OllvoaSi, vorduo^oa mit ouk» 
koUoaaOa. »ttrl»»»ck«a uack »u»»««»l»I«l,oa6oa ö«»t»n6-
toiloa ootkRlt. Li« owptol»!«» »to alokt aur, «omlon» t»«-
aüt»«a »io »»Iß»t, um 6io ttaut Hvoil̂ , nu^ uack i«b«a »« 
maol»»«. 8lo ckrlaßt »okort «la, liuckort cki» kojruug ck«r 
ck»ü»o», »ioi»t orv»it»rto ?or«v «»»mm«» «ack lS»t 
»uk, oockeö ol« »i»i»ll«a. 8i» »rdtlt 6io troolreueto U»ut »a-
S»a«k« touokt. tri,«!, uack slott. Slo nimmt »11^« «»6oe 
tottlßor Uout ck«a Li»»». Ktiäigiloitotolt«» v«»ot»H>fi«Io» 
a»el» oiaw»li<«r Xavoackooß. 

O!« Mf«lL« Crom» 'I'oltol«« tl»«ta»hnwß vorloil»t uol»»-
»elvoldUel»» »ouo U»ut««l»vnl»«it ua6 kriiol»« lo Z ?»to«, 
Kslo »;o »uk lroi»» »aäoro Voleo »« onlolo» i»t. Seallt-o« 
8io «lo tAßUoli. 

WKNie IßilMlllZ 
5van«^o>Iam« 
ba<iek»uden 

vaelesckuke 

val!lemSnte> 
dkinzlt 

Norldor 
Gtnwnmilhch«« für alles wird 
aufgenommen. Pelikan, Gospo-
Sta ul. SS. 7782 

r̂felte. reine KtWn für Ko­
lonie flir 4 Wochen ans Meer 
gesucht. Borzustellen Donners­
tag Stroßmajerjeva ul. 28. Tür 
14. 7796 

Jnnßer KommiS, auSgelernter 
Gpezerist, slowenisch und deutsch 
lprecheud. wird sofort aufgenom 
men. Anträft? mit Angabe vou 
GehaltSansstrückien ohne Berps»e 
gung und Wohnung unter ,.l5lir 
lich und treu  ̂ an die verw. 

7771 

Nutscher wird aufgenommen. — 
Franz Filipit Pobreßka c. 3 .̂ 

7770 

Gute HauSmeifterftelle. In Be­
tracht kommt kinderloses Pcn-
sionisten-Ehepaar. Reflektant??^ 
mögen schriftliche Anträge l>i)! 
der „Kemindustrisa" Eiusvie-
lerseva ul. 7 persönlich abge­
ben. 7.';6.';. 
GchchGHOchchO G GchHHHHHHH 

u»it verbreitet 

gräulein mit guten Zeugnissen 
sucht Stelle zu kleinen Kindern 
oder als Wirtschafterin in ein. 
frauen»ojen ^uShalt. Gefällii^e 
Angebote unter „Verläsilich" .m 
die Bevw. 775« 

Braves, starkes Äiisenmitdchen 
möchte gerne bei guter Dame 
unterkommen, wo üe kochen er. 
lernen könnte. Unter „Waise-
an die Berw. 777.'^ 

Aerienausenthalt sür eineii 
ben l'ei deutsckier Konuerj.iki'>n 
gesucht. Adr. Verw. 777« 

Ehrliches, anständiges Mädchzn 
sucht Stelle bei kleiner Familie, 
wo sie auck) beim kochen milli.'l» 
fen sonnte. Gefl. Zuschriften 
unter „Kochgelegenheit" au ?.ie 
Berw. 77s^7 

Anständiges 19 jähr. Mädchsn 
sausgelernte Herrenschneiderin) 
bittet ehestens wenn möglich 
als Binder- oder Stubenmäd­
chen llnterznkommen. ist sehr 
kiu de rl lebend, spricht ilowe« 
ni^cki und deutsch. Ges^ .Zuschrif­
ten sind zn richten an die 
Berwaltnna unter „Ehrlich". 

704S. 

«Sic/»« i»... vu«ksis/6t 
^ VN« 7793 

jLd«irva»K»«o« uQa tti» «u» ?»r>n?zr»nlik>i>i väo K4L?e« - vrurk ,t»> U-It»-»«« iv »» Wz« ^ Lo»»«»»«d«» »mt 4»» 
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